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entage und 
der Tage nach den Feier 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Bf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Bi. 
Vierte lährlich 
9 Pf. frei ins Haus. 
80 Pf. bei Abholung 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.20 Mr. pro Qnartal. m 
Brieſträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 62 Bi. 
Sr echſtunden der Redartton 
11-18 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. & 


XX. Jahrgang. 


. 


Ein neuer Warnruf. 

Vor einiger Zeit haben wir einen Warnruf 
wiedergegeben, der in dem rechtsnatjonalliberalen 
„Famb. Correſpond.“ aus Kreiſen von Kandel 
und Schiffahrt gegen die drohende Bolksbelaftung 
durch den neuen Zolltarif erhoben wurde. Jetzt 
wird in dem Hamburger Blatt dieſer Warnruf 
in beachtenswerther Weiſe wiederholt. 

„So alſo ſieht“, heißt es darin, „die viel- 
gerühmte „mittlere Linie” der Zollpolitik den 
Reichskanzlers aus. Das find die „mäßigen“ 
Zollerhöhungen, von denen noch kürzlich der 
badiſche Minifter, Herr Schenkel, ſprach! „Ange 
meſſen“ ſollen Laſten auf den unentbehrlichſten 
Volksnahrungsmitteln fein, die fie um 40—50 
Proc. ihres Derkaufspreifes auf dem Weltmarke 
vertheuern? Die „Kreumtg.“ hat kürzlich einen 
Auszug aus einer Schrift des Königsberger 
Nationalökonomen Diehl gebracht, die ſich gegen 
die Annahme eines Bonner Collegen wandte, 
daß die Brodvertheuerung ſpeciell von den ge- 
werblichen Arbeitern getragen würde. Aber auch 
Profeſſor Diehl gefteht zu, daß in den Kornzöllen 
und der von ihnen erſtrebten und bewirkten 
Steigerung der Brodfruchtpreiſe ein Opfer liege, 
das das ganze Volk der heimiſchen Landwirthſchaft 
bringe, und die „Kreuntg.“ hat dieſe Thatſache 
nicht beſtritten. Aber das Volk beſteht doch zu 
zwei Dritteln aus Unbemittelten; faft 
70 Proc. aller Einwohner in Preußen bleiben 
von der directen Steuer verſchont, weil ihr Ein- 
kommen unter 900 Mk. beträgt. Dieſe Volks- 
maſſen müſſen aus dem kärglichen Derdienft 1 
mühjfeligen Arbeit jenes Opfer bringen; ſie ſind 
es, denen jeder Biſſen Brod, jedes Stückchen 
Fleiſch jetzt noch mehr vertheuert werden ſoll, als 
er es ſchon iſt. und wem zahlen dieſe 30 bis 
40 Millionen von Armen in Stadt und Land, in 
der Induſtrie, im Handwerk, im Handel und 
Verkehr, aber auch in der Landwirthſchaft ſelbſt, 
dieſe Abgabe von des Lebens Nothourft? An ein 
paar hunderttaujend a die da 
behaupten, fie feien die deulſche Cand- 
wirthſchaft und ohne fie gehe dieſe zu Grunde! 


und dieſe ungeheuerliche Belaſtung wird 
dem Volke zugemuthet in einer Zeit des 
wirthſchaftlichen Niederganges. Man 


braucht wahrlich nicht von einem Zuſammen⸗ 
bruch des Induftrie- und Geldmarkt zu reden, 


wie vies ſoctaldemokratiſche und agrariſche Blätter 


egenwärtig in holder Ideen- und Wunſchgemein⸗ 
chaft thun. Aber niemand kann leugnen, daß 
auf die fetten Jahre 1896 —1900 d ie 
Zeiten gefolgt find. Die Arbeitsloſigkeit wächſt, 
der Berdienft ſinkt. die Ausweiſe unſeres aus- 
wärtigen Handels zeigen einen Rückgang. Die 
Ernteergebniſſe werden einen erheblichen Ausfall 
bringen — eine Mahnung, daß die deutſche Volks- 
ernährung auf die Zufuhr vom Auslande ange- 
wieſen iſt. Trotz alledem erſcheinen dieſe trüben 
Tage den Herren Miniſtern und Staatsſecretären 
die geeignete Zeit, für die ohnehin in Schwierig- 
keit und Bedrängniß gerathenen Maſſen ge- 
waltige Steigerungen der Preiſe unentbehrlicher 
Nahrungsmittel in Ausſicht zu nehmen. Weniger 
Berdienſt, aber theureres Brod — das ift 
die Deviſe dieſes Zolltarifs. 


(Nachdruck verboten.) 
Freibeuter. 
Roman von Fedor v. Zobeltitz. 


9 (Fortſetzung.) 

Baron Gardagne ſaß auf einem Tabouret 
neben Franz; vor beiden ſtand Otto und trank 
ein Glas ſpaniſchen Wein, das er vom Tablet 
eines Cakgien genommen hatte. 

„Ich finde mein altes Vaterland nicht wieder“, 
ſagte der Baron; „die Revolution hat den 
Boden aufgeriſſen, aber der neue Säemann ſäet 
tauben Samen. Es iſt keine Frucht, die gedeih⸗ 
lich treiben kann. die Wunden von 1789 find 
noch nicht geſchloſſen, und ſchon ſtürzt uns Bona- 
parte in friſche Kriege. Auch feine Siege können 
verhängnißvoll werden. Für uns vom alten 
Adel iſt Frankreich die Keimath nicht mehr. Wir 
ſind die Enterbten, die wandern müſſen. Seit 
zwölf Jahren ziehe ich raſtlos durch die Lande 
und weiß nicht einmal, wo ich mich ſterben legen 
kann.“ 

„Sind Ihnen Ihre Güter nach dem Sturz der 
Schreckensherrſchaft nicht zurüchgewährt worden, 
Baron?“ fragte Fran). 

„Ich fand ſie verwahrloſt und verwüſtet vor, 
mein Herr. Niedergebrannt das Schloß meiner 
Väter; eine fremde Menſchheit an Stelle der 
alten Geſichter. Mir graute vor dieſer Keimath. 
Da machte ich zu Gelde, was noch an Erd- 
gebundenem mein war, und zog wieder in 


die Welt.“ 


„Und wollen vorläufig in Berlin verbleiben, 
wenn ich fragen darf?“ 

„Ich bin friedensbedürftig geworden, Herr 
v. Frieſe. Berlin gefällt mir. Seine kühle, 
nervenberuhigende Atmoſphäre ſagt mir zu. 
Vielleicht halte ich es ein paar Jahre aus. Ich 
habe mir an der Weidendammer-Brücke, ganz 
in der Nähe des Palais Ihres ritterlichen Prinzen, 
ein behagliches Quartier gemiethet. Es wird 


mir eine Ehre fein, die Kerren daſelbſt einmal 


begrüßen zu dürſen —“ und er verneigte ſich. 

„Sehr aimable, lieber Baron.“ 

„Sehr ſchätzenswerth, lieber Baron. Berlin iſt 
frellich nicht Paris. Die Oper iſt gut, ſeit Baron 
Recke ſich ihrer lebhafter annimmt — auch das 
Schauſpiel nicht übel. Aber rauſchende Zer- 
freuungen wie in Paris werden Sie bei uns 
niht finden.“ 7 

„Ach, meine Ferren, auch in Paris iſt nicht 


die mageren 


Freitag, 26. Juli. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Es iſt ein alter Erfahrungsſatz, daß der Fleiſch⸗ und Zeitfragen, die gebührende Würdigung und 
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und 


eſſer mehr leiſtet als der Brodeſſer und dieſer 
mehr als der Kartoffeleſſer. Unſere ſtärkſten Wett. 
bewerber auf dem Weltmarkte ſind die Engländer 
und die Amerikaner, und das find die Völker, 
deren induſtrielle Arbeiter ſich am beſten nähren. 
Jede Herabdrückung der Lebenshaltung, jede 
Erſchwerung der Ernähruug führt zu einer 
Verminderung der Arbeitskraft und der Arbeits. 
leiſtung. Eine Wirthſchaftspolitik, die die Preiſe 
der Lebensmittel in die Höhe treibt, ohne zugleich 
die Löhne entſprechend ſteigern zu können, zehrt 
am Marke des Volkes und ſchwächt die Nation 
in ihrem Kampfe ums Dafein auf dem Welt. 
markt,. ! 

Geſchwächt auf dem Weltmarkt, müſſen wir 
uns überdies auch noch leichten Herzens in Zoll- 
und Handelskriege ſtürzen. der Tarif iſt 
geradezu darauf angelegt, die Bertragsverhand- 
lungen zum Scheitern zu bringen und uns in 
Händel mit unſeren beſten Kunden zu treiben.“ 

Sodann erzählt der Artikel zum Beweiſe, wie 
wenig der Ernſt der Dinge bei den Vorbe- 
reitungen des neuen Zolltarifs gewürdigt 
worden iſt, folgendes Stückchen: 

„Als ich vor einiger Zeit einem ſehr hochgeſtellten 


Beamten des Landwirthſchafts miniſteriums die Ge⸗ 


fahren des Doppeltarifs Rlar machte, erwiderte er 
mir lächelnd: „Bah, mit derſelben Tinte, mit der 
der Doppeltarif geſchrieben wird, kann man ihn auch 
wieder ausftreichen !« a 
„Die Gefahr dieſes Doppeltarifes, fo wird in 
der Zuſchrift weiter ausgeführt, wird noch ver⸗ 
ſchärft durch die ganz geringfügige Spannung 
zwiſchen dem Satz des Generaltarifes und dem 
Minimalſatz. Nur eine einzige Mark beträgt ſie. 
Glaubt man denn wirklich, man werde für dieſen 
Nachlaß irgendwelche erhebliche Conceſſionen ein- 
tauſchen? „Hand wird nur von Hand gewaſchen 
— Wenn du nehmen willſt, ſo gieb!“ So wird 
Rußland dem „Mann mit den zugeknöpften 
Taſchen“, deutſchland genannt, antworten, wenn 
es ſich den exorbitanten Zoll auf Roggen, Hafer 
Eier anſieht. unſeren Bundesfreund 
Oeſterreich⸗-Ungarn ſtoßen wir mit den Zöllen 
von Gerſte und Vieh vor den Kopf, die Schweiz 
ärgern wir mit den Zöllen für Rinder, den Der- 
einigten Staaten muthen wir außer der Er⸗ 
höhung der Zölle auf Fleiſch und Speck forte. 


Getreide auch noch die differenzirung von Weizen } y 
und Roggen zu, in der fie ö 


elne — an dei Newa 
nicht mal anerkannte — Begünſtigung Rußlands 
ſehen werden. So ſchlagen wir mit rauher 
Kand nach allen Seiten in das taujendfältige Netz 
unſerer Kandelsbeziehungen.“ 4 ; 

„Man ſage — heißt es zum Schluß — nicht: 
Die hohen Zollſätze ſtehen ja nur in einem Ent⸗ 
wurf, der von; den Regierungen im Bundes- 
rath und auch vom Reichstag abgeändert werden 
kann. Aus freien Stücken werden dieſe Sätze 
gewiß nicht herabgeſetzt. darüber ſoll man ſich 
nicht täuſchen. Erfolgt eine Ermäßigung doch, ſo 
geſchieht fie nur dank einem ftarken Drucke aus 
den Maſſen des Volkes heraus, die ſich für ihre 
Exiſtenz mit Zähnen und Nägeln wehren.“ 

Möchte dieſer eindringliche Mahnruf, der durch- 
aus übereinſtimmt mit unſeren wiederholten 
Ausführungen zu dieſer wichtigſten aller Tages- 
Err ˙• ccc ccc 
alles Gold, was glänzt! der Conſul ſpielt zwar 
den Monarchen; doch über feinen Kof lächeln 
wir alten Legitimiſten und werden noch 
heiterer lächeln, wenn Bonaparte ſich eines Tages 
mit dem Purpur drapirt, woran kein Ver- 
nünftiger mehr zweifelt. Der Hof eines Empor- 
kömmlings — ich bitte Sie — ich bin nicht aus- 
gewandert, um mich glücklich zu ſchätzen, vor 
Jofefine Beauharnais das Knie beugen zu dürfen. 
Aber ich ar es würde mir von Intereſſe 
fein, Ihren Hof kennen zu lernen —“ 

„Was ſich unſchwer arrangiren laſſen dürfte, 
Kerr Baron. Nur iſt auch bei uns vieles anders 
geworden, ſeit der Köchſtſelige verſtorben.“ 

„Das hörte ich — ja, das hörte ich. Keine 
petits plaisirs mehr, keine Götteraufzüge, keine 
Amoretien im Grünen. Die ganze Mythologie 
iſt in die Kaſernen geſperrt worden. Köchſtens 
Klein Trianon in Paretz. O, ich weiß Be⸗ 
ſcheid! — Vorläufig will ich mich erſt einmal 
ein wenig in Berlin ſtabilitiren, eh' ich mich dem 
Obermarſchall vorſtelle — wer iſt es gleich? — 
richtig, Graf Podewils. Will feſten Fuß faſſen, 
mich einrichten, Bekanniſchaften anknüpfen, auch 
die Studien wieder aufnehmen — ſo en 
passant —“ 

„Ah — der Herr Baron find Gelehrter!?“ 

„Nein — Phantaſt. Ich beſchäftige mich in 
meinen Mußeſtunden damit, Irrlichtern nachzu⸗ 
jagen und Aluſionen in Formen zu bringen. Ich 
habe in meiner Jugend noch Saint-Germain und 
Caglioſtro kennen gelernt, war mit Mesmer 
befreundet und mit Gaßner in München und 
habe mit Schrepfers Sohne in Leipzig manche 
intereſſante Frage gelöſt. Ich hätte unter 
aa höchſtſeligen Könige vielleicht Carriere ge- 
macht.“ 


Otto lächelte. „Excellen; Biſchoffswerder hat 
ſeinen Kerrn überlebt und iſt der alte Gläubige 
geblieben.“ f 

„Nur an ihn ſelbſt will niemand mehr recht 

glauben“, fiel Franz ein. 
Kerr v. Gardagne erhob ſich. Das eine un- 
verletzte Auge ſuchte nach einem beſtimmten 
Punkt im Zimmer, während das gelähmte Lid 
ſich über das andere noch tiefer fenkte. 

„Scher; bei Seite, Meſſieurs“, ſagte er. „Ich 
experimentire zuweilen wohl auch einmal in 
das Phantaſtiſche hinein — ein jeglicher hat 
feine wunderlichen Stunden — aber im all- 
rn halte ich mich an die realen Formen. 

betreibe Chemie und Phnfik und was fo noch 


Nachachtung finden! 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 25. Juli. 


Weizenpreiſe in 3 und Deutſch⸗ 
and. 


In der „Allgem. Diſch. Mühlen-3tg.“ wird ein 
Bergleih der Entwicklung der Weizenpreiſe in 
England und Preußen angeſtellt, der außer- 
ordentlich intereſſant iſt, da er uns Englands ge- 
waltigen Vorſprung vor den anderen Ländern 
verſtehen lehrt und uns einen deutlichen Finger- 
zeig giebt, welche Richtung Deutſchlands Mirth- 
ſchaftspolitik nehmen muß. 

Wenn wir von den Theuerungsjahren 1816 bis 
1820 abſehen, finden wir, daß die Weizenpreiſe 
in England und Preußen ſich in umgekehrter 
Richtung bewegen. England war bis zur Mitte 
des Jahrhunderts durch hohe Weizenzölle vom 
Ausland abgeſchloſſen. Die Preiſe ſtanden daher 
außerordentlich hoch. Mit der Entwicklung 
Englands zum weltbeherrſchenden Induſtrie⸗ 
und SHanbeisland wurden dort die Zölle 
herabgeſetzt, und die Weizenpreiſe fielen. 

Bon 1821—30 bis 1881—90 ſind die Preiſe 
dort um 38 Proc., bis 1896—99 um 40 Proc. 
gejunken. deutſchland war bis in die 60er Jahre 
ein Getreideausfuhrland, die Zölle wurden in 
Preußen 1824 von 4,4 auf 12 Mk. erhöht, 1853 
in Folge des beſtändigen Steigens der Preiſe 
ſuspendirt und 1879 mit 10 Mk. wieder einge- 
führt. In den 70er Jahren erreichten die Meizen- 
preiſe ihren höchſten durchſchnittlichen Stand, 
1873 mit 264 Mk. pro Tonne, von da ab fallen 
ſie wieder unter lebhaften Schwankungen. Sie 
ftehen aber 1896-99 34 Proc. höher wie 1821—30, 
während ſie in England um 49 Proc. tiefer ſtehen 
wie 1821—30. Die Verſchiebung der Preiſe 
zwiſchen England und Preußen, deren Kreuzung 
anfangs der 80 er Jahre ſtattfand, in dem Zeit- 
raum 1821—30 und 1896—99 macht demnach zu 
Gunſten Preußens 83 Proc, aus. um 83 Proc. 
haben ſich die Weizenpreiſe für Preußen in dieſem 
Zeitraum günſtiger geſtellt als für England. 


ich gohen Zöllen remi würdigen zu können. die 
Lebenshaltung der engliſchen 1 hat 
ſich, da auch die übrigen Preife in ähnli⸗ 


Preußen, wo die übrigen Lebensmittel meiſtens 
in noch weit höherem Grade theurer geworden 
find, als der Weizen, mindeſtens um 83 Procent 
verbilligt, in Preußen dagegen gegenüber Eng⸗ 
land mindeſtens um 83 Procent vertheuert. In 
gleicher Zeit find aber viele Löhne in England 
weit ſtärker geſtiegen, als in Preußen, ſo daß 
fie dort ungefähr 100 Procent hößzer ſtehen. 
Demnach 
Lage geweſen, ſich gegenüber der preußiſchen und 
deuͤtſchen ein phyſiſches Kapital von ca. 180 Proc. 
anzujammeln, um das ſie der deutſchen über- 
legen iſt. 

Will Deutſchland erfolgreich mit England 
drum und dran, aus Liebhaberei. ..“ Wieder 
ſuchte fein Blich ... Wer iſt die zarte, kleine 


Frau in Schwarz da drüben?“ fragte er. 


„Neben dem Capitän vom Regiment Möllen⸗ 
dorff? Die mit dem Brillantſtern an der rechten 
Schulter?“ 5 \ 

„Dieſelbe.“ 

„Die Gattin eines Geheimen Raths vom — 


ich glaube vom Pupillencollegium: Madame 
Urſinus.“ 5 
„So? — Merkwürdige Augen. die Augen 


einer Hellſeherin oder — —“ er unterbrach ſich, 
um fortzufahren: „Ich intereſſire mich für 
Phyſiognomien. Ich habe in Zürich viel bei 
Lavater verkehrt ...“ 

In dieſer Secunde ſah man den jungen 


Dicomte Pouence in das Zimmer treſen. 
Er eilte der Baronin Zrieſe entgegen, 
die mit leichtem Aufzucken zu ihm empor- 


ſchaute, und ſagte, ihr die Hand küſſend: 

„Ich bin glücklich, Sie begrüßen zu dürfen, 
gnädigſte Couſine. Bin auch zugleich ministre 
plenipotentier Ihres Gemahls, der Sie durch 
mich gehorſamſt bitten läßt, ſich in den gelben 
Salon bemühen zu wollen. Prinz Louis Zer- 
dinand iſt eingetroffen, und die Fürflin Radziwill 
1 5 ſich empfehlen. Darf ich Ihnen meinen Arm 
ieten?“ 

Die Baronin erhob ſich und legte ihren ſchönen, 
halb entblößten Arm in den des Veiters. 

„Mille fois pardon“, ſagte ſie, ſich zu ihrer 
Umgebung zurückwendend, und dann, während 
ſie mit dem Vicomte das Zimmer verließ, ganz 
leiſe, mehr hauchend als ſprechend: „Morgen 
Mittag zwölf Uhr am alten Ort, Charles.“ 
Eine Mus kelbewegung feines Armes, die fie auf 
ihrem entblößten Fleiſch ſpürte, antwortete ihr. 
Er würde auch verſtanden haben, wenn ſie nur 
die Lippen bewegt hätte. — 

Baron Gardagne ſtarrte den Abgehenden nach. 

„Und wer iſt dies?“ fragte er. 

„Der junge Herr, der mit der Mama 
Ein Better von ihr: Vicomte Pouence.“ 

„Charles?“ 

„Sie kennen ihn?“ 

„Kennen —? Ah — nie geſehen! Aber die 
Pouences heißen alle Charles. Er hat gam das 
Geſicht der Pouences ... Glauben Sie mir, die 
Lehre Lavaters iſt ſehr intereſſant. Hat viel für 
fih, ſehr viel..“ 

Heer v. Gar dagne verneigte ſich leicht 
und ſchlenderte durch die Geſellſchaft. Das 


rie 
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die fociale Bedeutung dieſer Thatſachen 
man ſich klar machen, um die Forderungen 


dem 


Verhältniß in England geſunken ſind, gegenüber 


iſt die engliſche Bevölkerung in der 


1901 


ketterhagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt zur We 
nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 

mittags 7 Uhr geöffnet, 
Aus wärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 

Leipzig. Dresden N. tc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Bogler, d. Steiner, 

. 2. Daube & Co. 

Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Beile 20 Big. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


concurriren, dann darf es nicht den umgekehrten 
Meg, wie England, einſchlagen, den die romani- 
ſchen DBölker zu ihrem großen, wohl kaum 
wieder gut zu machenden Nachtheil beſchritten 
haben, den der Abſperrung nach Außen, der 
Dertheuerung des Lebensunterhalts, der Aus- 
powerung der großen Maſſen des Volkes. 

Und trotzdem die Weizenpreiſe in England ſich 
gegenüber denen in Preußen um 83 Proc. ver- 
ſchlechtert haben, trotzdem auch die übrigen Preiſe 
in England herabgegangen ſind, iſt die engliſche 
Landwirthſchaft ohne Jollihu keineswegs 
zu Grunde gegangen, wie genaue Zorſchungen 
über die engliſchen landwirthſchaftlichen Verhält- 
niſſe ergeben haben. Die engliſche Landwirthſchaft 
ift mehr und mehr zur Vieh- und Gemüſe - Pro- 
duction u. ſ. w. übergegangen und hat ſo für 
den Rückgang der Weizenproduction reichlichen 
Erſatz gefunden. Auch unſere Landwirthſchaft iſt 
durch energiſche Selbſthilfe innerlich erſtarkt. der 
Zollſchutz vertheuert ihr nur die Production und 
fteht ihr damit, namentlich bezüglich der Vieh ⸗ 
zucht, hinderlich im Wege. Die Herabfeung der 
Zölle von 5 auf 3,50 Mk. iſt unſerer Landwirth⸗ 
ſchaft nur förderlich geweſen, da ſie die natürliche 
Entwicklung derſelben beſchleunigi hat. 


Die Zolltarifſätze für Gärtnereiproducte 


im neuen Zolltarif find nunmehr gleichfalls be» 
kannt geworden. In der „Ddeutſchen Gärtner- 
Zeitung“ berichtet Gartenbau-Ingenieur Ludwig 
Möller, der an den Vorberathungen des Zoll- 
tarifihemas und der Zolltarifſätze im Reihsamt 
des Innern während der letzten beiden Jahre 
als Sachverſtändiger für Kandelsgärtnerei, Obft- 
bau, Gemüſebau und Samenbau Theil genommen 
hat, über den die Handelsgärtnerei betreffenden 
Theil des neuen Zolltarifentwurfes. Nach Möllers 
Angaben ſtellen ſich die feſtgeſetzten Zollſätze für 
Gärtnereiproducte wie folgt: a 
Knollen- und Wurzelgewächſe: 
Kartoffeln friſch: In der Zeit vom 15. Februar 
bis einſchließlich 31. Juli 12 Mk. für 100 Kilogr., in 
der Zeit vom 1. Auguſt bis einſchließlich 14. Februar 
frei. Küchengewächſe (Gemüſe und eßbare Kräuter, 
Wurzeln u. dgl.): friſch: Nothkohl, Weißkohl, Wirſing⸗ 
kohl, Knollenſellerie, Zwiebeln, Artiſchoken, Blumen- 
hohl, Speiſebohnen und -Erbjen, auch in > 
Endivien, Gurken, 8 enkeime, Karotten, Ker 
rübchen Kopfſalat, Melonen, Radieschen, Rhaba 
Rosenkohl, Schworzwurzeln, Spargel, Spinat 
eilerie, Tomaten in der Zeit vom 1. Dezember bis 
ließlich 30. Juni 50 


für 100 Kilogr., Champignons in Salzlake gekocht 
oder ſonſt zubereitet 60 Mk. für 100 Kilogr. 
Lebende Pflanzen, Erzeugniſſe der Ziergärt⸗ 
nerei: Bäume, Reben, Stauden, Sträucher, Schöß⸗ 
linge zum Verpflanzen und fonftige lebende Gewächſe, 
auch Pfropfreiſer: ohne Erdballen (mit erbfreien 
Wurzeln) und mit Erdballen, =. in Töpfen oder 
Kübeln 20 Mk. für 100 Kilogr., Blumen, Blüthen. 
Blüthenblätter und Knoſpen zu Binde- oder Zierzwecken. 
friſch und Fabrikate daraus 300 Mh. für 100 Kilogr. 
Blätter, Gräſer, Zweige, auch ſolche mit Früchten, zu 
Binde- oder Zierzwecken, friſch und Fabrikate daraus 
100 Mk. für 100 Kitogr., Blumen, Blätter (auch 
Palmenblätter), Blüthen, Blüthenblätter, Gräſer, See 
moos, Knoſpen und Zweige, auch ſolche mit Früchten, 
0 Binde- oder Zierzwecken, getrocknet, getränkt oder 
onſt zur Erhöhung der Dauerhaftigkeit zubereitet, 
70 ããꝗ³² d ³·!!· EEE TEE 


eine helle Auge blitzte ſcharf umher und 
flog hierhin und dorthin, raſtlos und 
muſternd und forſchend. Es wogte noch immer 
lebhaft in den Jimmern auf und ab. Aber nach 
dem Adieu der Fürftin Radziwill machte ſich doch 
auch bereits ein allgemeiner Rückzug bemerkbar. 
Nur aus dem gelben Salon, in dem Prinz Louis 
Ferdinand Cercle hielt, ertönte noch helles 
Stimmenſchwirren und fröhliches Lachen. Gar- 
dagne ſah, daß auch die Brüder Zriefe dieſen 
Salon aufſuchten. Als fie an ihm "vorüber- 
ſchritten, glaubte er zu bemerken, daß der eine 
von ihnen in dem Augenblik, da er ſein 
Sacktuch aus der Taſche zog, ein Stückchen 
Papier verlor. In der That, auf dem Parkett 
war ein ſchmal zuſammengefaltetes Billet liegen 
geblieben. Gardagne ſetzte raſch feinen Fust 
auf das Papier, hob es auf, als er ſich 
e wähnte, und ließ es in die Taſche 
gleiten. 

Doch er war nicht unbeachtet geblieben. der 
junge Dicomte Pouence trat gerade in die Thür, 
5 Herr v. Gardagne ſich bückte, und ſprang 

inzu. . 

„Sie haben etwas verloren, mein Herr?“ fragte 
er. „Darf ich Ihnen behilflich ſein?“ 

„Merci, mein Herr, ich hatte nur mein Foularb 
fallen laſſen.“ 

Charles ſchaute den anderen aufmerkſamer an. 

„Nich dünkt, ich hatte noch nicht die Ehre. 
Dicomte Pouence.“ 

„Sehr erfreut. Baron Gardagne, ein alter 
Bekannter Ihres Fauſes und Ihrer Frau Mutter.“ 

Pouence fuhr zuſammen. Er war todtenblaß 
geworden. Sein Blick ſchweifte raſch durch das 
Gemach. Es war faſt leer. 

„Ich vermuthe, der Kerr Baron irren“, ent- 
gegnete er. „Meine Mutter iſt längſt todt.“ 

Gardagne lächelte. Ich ſah Ihre ſchöne 
maman ſoeben noch an Ihrem Arme, Herr 
Vicomte.“ 

Ein leiſes Zittern ging durch den Körper des 
jungen Mannes. Eine Lohe ſchoß aus feinen 
Augen auf den vor ihm ſtehenden, unbekümmert 
Cächelnden. Er öffnete die Lippen, aber er ſprach 
nicht. Wer war dieſer Mann, der ſich Baron 
Gardagne nannte? Er ſtrich ſich mit dem roth- 
ſeidenen Sacktuch über die Stirn. 

„Wahnſinnig heiß“, ſagte er tonlos. „Laſſen 
Sie ſich — laſſen Sie ſich den Wintergarten 
zeigen, Herr Baron. Da iſt die Atmoſphäre frifcher, 
Da ſpringen die Waſſer ..“ Gortſ. folgt.) 


— 
Fnſeraten Annahme 
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ein- 
a 0 Mk. für 100 Kilogr., in den 
Jeit vom 1. Juli bis einſchließlich 30. 9 ik. 


* 


auch nefärnt; Dalmenblätter 


zu wu muael hnitten 
und Fabrikate daraus 150 Mk. 


ür 100 Allogr., 


Blumenzwiebeln und Knollen 10 Mk. für 100 Kilogr. 


alle vorſtehend aufgeführten Erzeugniſſe find 
heute vollſtändig zollfrei. Ueber die Obſtzölle 
ſheiit Möller noch nichts mit, doch hört die 
„Thüringer Zeitung“, daß für Tafelobſt recht 
anfehnliche Zollſäßze in Ausficht genommen find, 
während Moſtobſt mit „mäßigen“ Zöllen belaſtet 
werden dürfte. — Fürwahr, das Bild wird 
immer trüber! 


der Saatenſtand im Reiche. 


Bertin, 24. Juli. Nach dem „Reichsanzeiger“ 
beträgt der Saatenſtand im deutſchen 
Reiche Mitte Juli (Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel (durch. 
schnittlich), Nr. 4 gering): Winterweizen 3,5 
(15. Zuni 1901 3,5, 15. Juli 1900 2,4), Sommer- 
weten 2,8 (2,8, 2,4), Winterſpel; 2,6 (2,8, 2,2), 
Minterrogen 2,9 (2,9, 2,9), Sommerroggen 2,7 
(2,7, 24), Sommergerſte 2,6 (2,7,2,3), Hafer 2,9 
(2,6, 2,3). Nartofieln 2,5, Cn, Ze), 
Kiee 3,5 (3,3, 3,1), Luzerne 3,2 (3,0, 2,6), 
Wieſenheu 3,0 (2,8, 2,6). Die Ernteausſichten 
verſchlechterten ſich faft durchgängig. Vielfach 
iſt das Futter ſchon knapp und wird Futternoth 
befürchtet. Weſentlich günſtiger wird die Lage in 
Baiern beurtheilt, wo Ende Juni und Anfangs 
Juli reichlich Niederſchläge fielen, die in den 
meiſten Gegenden den früheren Schaden wieder 
gut machten. In Güdbaiern iſt der Saatenſtand 
ſogar ſehr günſtig. 

Die verbrannte Ernte in der Union. 

Waſhington, 24. Juli. dem Wetter bureau zu⸗ 
folge iſt keine Hoffnung vorhanden, daß die Kitze 
und Dürre in den mittleren und weſtlichen 
Diſtricten in nächſter Zeit nachlaſſen wird. In 


St. Louis find in den letzten 24 Stunden 40 Per- 


ſonen in Folge der Kitze geſtorben. 

London, 25. Juli. Der „Standard“ meldet 
aus Newnork vom 24. d. Mis.: Das „Journal 
of Commerce“ befragte a Na Bankiers in 
den von der Mißernte betroffenen Maisgebieten 
über ihre Anſichten hinfichtlich des zu erwartenden 
Ernteausfalles. die Bankiers antworteten, daß 
man in Jowa, Miſſouri, Nebraska und Kanſas 
mit einem Minderertrag von 312 Mill. Buſhels, 
d. h. der Hälfte des vorjährigen Ertrages in den 
betreffenden Gebieten zu rechnen habe. Es iſt 
dies die ungünſtigſte Vorausſage, die von maß- 
gebender Seite bis jetzt aufgeſtellt wurde. 


Zu der deuiſchen Gtädte-Ausftellung in Dresden, 


welche in der Zeit vom 1. Juni bis zum 15. Sep- 
jember 1903 im Ausſtellungspalaſte und Park 
ſtattfinden ſoll, ſind die vorbereitenden Arbeiten 
in vollem Gange. 3 

Die Ausſtellung ſoll in zwei großen Reſſorts den 
Stand des deutſchen Städteweſens zu Anfang des 
zwanzigſten Jahrhunderts, beſonders aber die 
Entwicklung und Entfaltung der größeren @e- 
meinden Deutſchlands in den letzten Decennien, 
ſowie die Errungenfhaften und Fortſchritte auf 
den verſchiedenen Gebieten der Gemeindevermal- 
tung in dieſer Zeit veranſchaulichen, andererſeits 
aber die Erzeugniſſe des deutſchen Gewerbelebens 
für den Bedarf des großen Communalweſens 


fur Darſtellung bringen. die Leitung des Unter⸗ 


den Händen je eit 


iſchen die Berlin, 
\ e 50 „ 


der x * Her unm 

ſau, Köln und dreier Vertreter der Au 

ſtadt Dresden, Dieſe Delegirten bilden den Haupt- 
vorſtand. der Hauptausſchuß hingegen confti- 
wirt ſich aus je einem Abgeordneten der 
Städte Berlin, München, Leipzig, Breslau, 
Dresden, Köln, Frankfurt a. N., Magde 
burg, Hannover, Düſſeldorf, Königsberg, 
Nürnberg, Chemnitz. Stuttgart, Altona, 
Straßburg, Danzig, Dortmund, Mannheim, Kiel, 


Haſſel, Mainz, Poſen, Plauen i. B., Gera und 


dem Giadtverordnetenvorfteher 


Halle, ſowie 


Dresdens. Seitdem im vorigen Jahre im Berliner 
Rathhaus die Grundzüge dieſes Rieſenausſtellungs-⸗ 


unternehmens auf communalem Gebiete berathen 
worden ſind, hat ſich die Zahl der theilnehmenden 
deutſchen Städte von Monat zu Monat vermehrt, 
fo daß man vor kurzem von der Betheiligung von 
111 Städten berichten konnte. Bekanntlich ſind 


zur Theilnahme ſämmtliche deutſchen Städte mit 


mehr als 25 000 Einwohnern und die kleineren 
Hauptſtädte der deutſchen Bundesſtaaten ein- 
geladen worden. das Intereſſe in den Stadt- 
verwaltungen iſt durchweg ein außerordentlich 
reges. Die ſächſiſche Staatsregierung bewies ihre 
Sympathie an dem Werk durch die Ernennung 
des vortragenden Raths im königl. Miniſterium 
des Innern, Geh. Regierungsraths v. Burgsdorff 
zum Regierungs-Commiſſar für die Ausftellung. 
Rath oder das Werk aus den Menſchen, ſo 
wird's untergehen, iſt's aber aus Gott, ſo könnt 
ihr's nicht dämpfen.“ Darum: „Laſſet ab von 
dieſem Menſchen, und laffet ihn fahren!“ 


Prinz Adalbert in Petersburg. 


Petersburg, 24. Juli. Prinz Adalbert von 
Preußen begab ſich am Montag, einer Einladung 
des Großfürſtenpaares Wladimir folgend, nach 
Krasnoe-Selo. Auf dem Bahnhofe wurde der 
Prinz von dem Großfürſten Wladimir Andreas 
empfangen; im Palais begrüßte ihn die Groß- 
fürſtin Maria Palowna. Nach dem Zrühſtück 
unternahm der Prin; eine Fahrt durch das 
Truppenlager, indem er die einzelnen Truppen 
thelle ruſſiſch begrüßte. das Regiment Wiborg, 
deſſen Chef Kaiſer Wilhelm iſt, nahm vor 
dem Zeltlager Aufjtellung. der Prinz nahm den 
Zrontrapport entgegen und ſchritt die Regiments- 
front ab. Nach beendigter Rundfahrt kehrte der 
Prinz nach Petersburg zurück. 


Zu Ehren des Prinzen fand geſtern Abend in 


den reichgeſchmückten Räumen bes deutſchen 
Clubs ein Zeſteſſen ftatt, zu dem der Comman- 
dant, das Offiziercorps und die Kadetten des 
Schulſchiffes „Charlotte“ Einladungen erhielten. 
Bolſchaſter Alvensleben brachte Trinhſprüche auf 
den Zaren und Kaiſer Wilhelm aus. 
Petersburg, 25. Juli. Prinz Adalbert von 
Preußen befuckte geſtern das Museum Kaiſer 
Alexander III., und frühſtückte dann bei dem 
Eroßfürſten Alexei. Am Nachmittage machte der 
Prin; Beſuch in Zarskoſe Selo beim Großfürſten 
Poul Rierandromiijd; ſowie Boris Wladimirowitſch 
und beuchtigte den Park von Zarshkoje Gele. 
Dann lehr ue er auf die „Charlotte“ zurück. 
Der Streik in der Union. 5 
In pitts erg hat ſich der juriſtiſche Beſrath 
de. „ Sheet Steel Company“ an die 
B &fgewandt um Erlaß einer Ver- 
> Äugung, vie es den Ausſtändigen verbietet, lich 


te ungs- | mo, 


in die Angelegenheiten der Nichtunloniſten zu 
miſchen. Dies dürfte der erſte Schritt zur 
alleinigen Beſchäftigung von Nichtunioniſten in 
mehreten Betrieben ſein. 5 
Nach der „Köln. Ztg.“ iſt die Lage gegenwärtig 
folgende: Der Gewerkverband fordert, daß die 
American Tinplate Compagny, die American 
Sheet Steel Company und die American Steel 
Hoop Company ſich . e die von dem 
Gewerkverband feſtgeſtellten Lohnſätze in allen 
ihren Betrieben ſowohl für die Berbandsmit- 
glieder, wie für andere Arbeiter zu zahlen, 


damit nicht in ſtillen Zeiten etwa die Be- 
triebe, 


in denen Verbändler beſchäftigt find, 
geſchloſſen würden und die Betriebe, in denen 


andere Leute arbeiten, bei Zahlung niedrigerer 


Löhne fortarbeiten könnten. die Unter- 
nehmer find bereit, für alle dem Verband an- 
gehörenden Arbeiter die Verbandslöhne zu zahlen, 
lehnen dies aber für die Nichtverbändler ab. Sie 


ſagen, daß dieſe Forderung nur erhoben werde 


in der Abfiht, in den bisher allen Arbeitern 
offenen Betrieben dem Verband einen Weg zu 
bahnen und die Arbeiter damit in die Lage zu 


bringen, überall höhere Cöhne zu verlangen. Als 


der Ausſtand begann, ſchloſſen ſich die Arbeiter 
von zwei offenen Betrieben den Ausſtändiſchen 
an. Heute ſtehen in 23 Weißſblech-, 15 Stahl- 
blech- und 8 Stahleiſenbetrieben insgeſammt 
56 000 Mann geſchloſſen zuſammen, dagegen wird 
nur in einem Weißblech, einem Stahleiſen- und 
5 Stahlblechbetrieben, die zuſammen 2824 Mann 
beſchäftigen, gearbeitet. Bisher handelt es ſich 
doch noch nicht, wie es anfangs hieß, um einen 
allgemeinen Ausftand gegen den Stahltruſt, der 
Ausftand beſchränkt ſich zur Zeſt auf die Betriebe 
der drei genannten, dem Stahltruſt angehörenden 
Geſellſchaften. 

Aus Nemnork wird dem „Morning Leader“ 
vom 23. Juli gemeldet: Pierpont Morgans Ver- 
ſuch, geſtern in allen Stahlwerken die Arbeit 
wieder aufnehmen zu laſſen, ſchlug fehl. In 
Mackeesport wurden um Mitternacht die Schmelz- 
öfen angezündet, worauf die Patrouille der 
Streikenden die vorher verabredeten Signale 
von Lichtblitz, Raketen und Kanonenſchuß gab 
uud damit die Streikenden in ihren Beiten auf- 
weckte. Meilenweit kamen fie bewaffnet herbei, 
und als ſie auf dem öffentlichen Platze gemuſtert 
wurden, ſahen fie wie eine gut organiſirte Miliz 
aus. Es wurden Piquets aus ihnen gebildet, 
welche die Werkſtätten, Eiſenbahnen, Uebergänge 
und Flußufer bewachen ſollten, um nach den an- 
kommenden Gtreikbrechern auszuſchauen. Ziemlich 
ähnliche Vorfälle ereigneten ſich in Pittsburg und 

Wellsville. Die Streikenden haben ſomit einen 
bemerkenswertzen Sieg über den Stahltruſt 
davongetragen, es wird aber verſichert, daß 
Morgan ſeine Action nur verſchoben habe, und 
es heißt, Whitehead aus Alabama, ein Streih- 
brecher von Beruf, fei engagirt worden, um die 
Werke in Betrieb zu ſetzen. 

Gegen 100 000 Arbeiter befinden ſich im Aus- 


ſtand. die Streikkaſſe empfängt fortdauernd 


Zuſchüſſe. der Streik koſtet dem Truſt täglich 
300 000 Mk. Die Streikenden find voll Hoffnung 
auf Erfolg. 5 


Die Correſpondenz zwiſchen Neitz 
. und U u N 


se 1 
wood nach der Ueberrumpelung des Boer a 
bei Reitz in dem Gepäck des nur mit genauer 

Noth entkommenen Präſidenten Steijn gefunden 
hat, enthalten ſo intereſſante Einzelheiten und ſind 
deshalb für die Beurtheilung der Kriegslage von 
ſo großer Wichtigkeit, daß es angezeigt erſcheint, 
fie in wörtlicher Ueberſetzung wiederzugeben. Der 
Brief des Staatsſecretärs Reitz an Steijn iſt vom 
10. Mai datirt, in Depeſchenſtil abgefaßt und 
lautet folgendermaßen: 

In einer verſammlung der Trans vaalregierung 
mit Commandant Botha, Commandant Biljoen 
und General J. C. Smuts wurden erwogen die 
Lage unſeres Landes und folgende Thatſachen; 
1. Schaaren unſerer Bürger ergeben ſich fort- 
während. Dies führt mehr und mehr zu einem 
unglücklichen Ende, da die Regierung, wenn ſie 
und ihre Beamten von den Bürgern verlaſſen 
iſt, eine ſchwere Derantworlung übernimmt. 
2. Der Munitionsvorrath iſt fo ſehr erſchöpft, 

daß wir unfähig ſein werden, dem Feind noch 

in einem ſchweren Gefechte zu begegnen, wir 
werden in einen Zuſtand . hilflofer Flucht ge- 
rathen, unfähig, die Borräthe zu ſchützen. In 
allernächſter Zukunft werden wir unfähig 
ſein, unſere Commandos zu verpflegen. 

3. In Folge des oben Erwähnten wird die 

Regierung ſchwächer, geht ihrer Kilfsmittel ver- 

luftig, geräth in Auflöſung. 3. Nicht nur unſer 

Volk wird vernichtet werden, ſondern es wird 

auch die Ueberzeugung gewinnen, daß die Führer 

geirrt haben, und alle Hoffnung auf Erhaltung 
des Nationalgefühls wird verloren gehen. 5. Bis 
jetzt warten Boln und Regierung noch immer 
auf den Ausbruch europälſcher Verwicklungen 
und den Erfolg der Sendung unſerer Deputation. 

Die Regierung iſt ſich ihrer Pflicht ſehr ſtark be- 

mußt, endgiltige Zuſicherungen zu bekommen. 

Nach Erwägung W not: Punkte hat die Re- 

gierung beſchloſſen: 1) Die Erlaubniß zu er- 

wirken, einen Boten zum Präſidenten Krüger zu 


. PPTP 


Keußerſten gekommen. Der Freiſtaat iſt vier 
Monate ohne Kanonen. Ich kenne ebenſo sen 
die ihre Waffen niedergelegt haben, Ofſiziere, die 
Feiglinge geworden find. Unfere Munition iſt 
ſchon lange knapp genug, doch einige iſt noch 
übrig geblieben. Sie fragen, welche Ausſicht ſei 
auf einen glücklichen Ausgang? Ich frage, 
welche Ausſicht war vorhanden für zwei kleine 
e eee als ſie dem mächtigen England den 
Krieg erklärten? Sie werden antworten: „Wir 
haben auf Gottes Hilfe und auf ausländiſche 
Intervention vertraut.“ Welchen Grund haben 
wir, fernerhin kein Vertrauen auf Gott 
zu ſetzen? Ich habe die neueſten europäiſchen 
Zeitungen geſehen; ich glaube feſt, daß Verwick⸗ 
lungen in den nächſten Monaten in Europa ent- 
ſtehen, welche unſer Glück machen werden. Ich 
kenne die Leiter unſerer Deputation und kann 
deshalb nicht glauben, daß ſie ſtill ſitzen würden 
ohne Hoffnung auf Intervention, da ſie doch 
wiſſen, wie wir kämpfen und ringen, denn ich 
weiß, ſie haben ihr Vaterland lieb genug, um 
die Briten freimüthig zu erſuchen, den Krieg zu 
beenden, wenn nach ihrer Meinung Intervention 
ausgeſchloſſen iſt. die Thatſache, daß dieſe 
Männer in Europa bleiben, giebt mir die Ueber- 
zeugung, daß unſer Fall nicht hoffnungslos iſt. 
Wenn ein Waffenſtillſtand bewilligt wird, ſo 
werde ich mein Volk nach ſeiner Meinung 
fragen. Wenn ſie ſich in ihrem Entſchluſſe 
weigern, nachzugeben, wird auch der meinige ſo 
lauten. Ich billige die Abſicht nicht, einen Boten 
nach Europa zu ſenden, darin würde man unſere 
Hand erkennen. Ich bin tief betrübt darüber, 
daß Sie dieſen Beſchluß gefaßt haben, ohne mich 
um meine Meinung zu fragen, und daß Sie ſo 
ſchnell gehandelt haben. Wenn Sie noch keinen 
Boten geſchicht haben, thun Sie es nicht, bis ich 
meine Rathgeber gefragt habe. Ich habe zu 
General Dewet geſandt; er wird nächſte Woche 
hier ſein. Ich werde Ihnen dann meine Anſicht 
zukommen laſſen. In Ihrem Briefe ſagen Sie, 
Sie ſeien in Sorge, daß Ihre Offiziere 
allein gelaſſen würden mit ihrem Commando. 
Hier möchten ſich die Dffisiere ergeben, 
aber die Bürger werden feſt bleiben. Ich 
muß darauf hinweiſen, daß der 
freiftaat nicht nur Blut und Geld ge- 
opfert hat, ſondern auch noch ſeine Freiheit wird 


? 


te, verſehen, Aben: 


Oranje- 


verloren haben durch den Verſuch, der Schweſter⸗ 
republik zu helfen, und daß alles Vertrauen der 


Afrihander aufeinander für immer zerſtört 
werden wird. Es iſt lächerlich zu denken, daß 
der Afrikandergeiſt ſich erhalten kann, wenn er 
von dem Abſchaum Europas überfluthei wird. 
Wenn wir wünſchen, ein Bolk zu bleiben, fo iſt 
es jetzl Zeit zu kämpfen. Ich hoffe, Sie haben 
die Zeitungen aus Natal empfangen, die mit- 
theilen, daß Milner angeblich auf Urlaub gehe; 
man glaube, er habe nicht freie Fand bewilligt 


erhalten. In einer ſpäteren Zeitungsnummer 


habe ich geleſen, Kitchener und er könnten ſich 
nicht vertragen, Ich ſchließe einen Ausſchnitt aus 
dem „Natal Witnefſs“ bei: „Die öffentliche 


Meinung in England iſt ſehr unruhig über Süd- 


afrika. Es giebt Möglichkeiten, die zu erwähnen 
wir nicht die Freiheit haben, und wollten wir, 


wenn wir fie hätten, wir könnten nicht.“ (sie!) 
AU dieſes giebt mir die Ueberzeugung, daß wir 


alle Koſſnung für unſer 
wenn w jetzt e 


ge mündliche Kunde erhalten, 


ſenden, um ihm die ſchreckliche Lage des Landes 


darzulegen. 2) Bei Verweigerung dieſer Erlaub- 


niß werden wir um einen Waffenftillftand nach- 


ſuchen, um die Meinung beider Völker über die 
zukünftige Politik einzuholen und um dem 
gegenwärtigen Stande der Dinge ein Ende zu 
ſetzen. Wir überlaſſen es Ihnen, eine andere 


Löſung vorzuſchlagen, aber Sie müſſen ſorgfältig; 


erwägen, daß unſere Regierung davon überzeugt 
iſt, daß die Zeit für uns vorbei iſt, die Dinge to 


weiter gehen zu laſſen und daß die Zeit ge- 5 


kommen iſt, einen endgiltigen Schritt zu thun. 
Steijns Antwort ift vom 15. Mai datirt. Sie 
ift in regelrechter Briefform gehalten und lautet 
nach Anzeige des Empfangs vorſtehenden 
Schreibens weiter: 
Ein ſchwerer Schlag für mich! Als ich vor 
Monaten mit Ihrer Regierung die Lage beſprach, 


waren wir darin einig, daß ein Maffenftillftand } 


nicht nachgefucht werden ſollte, bis die Dinge 
zum Aeußerſlen gekommen wären. Werden wir 
einen Wafſenſtillſtand erhalten? Ich meine, nichts 
hat ſich zugetragen, was uns berechtigt, einen 
Waffenſtillſtand zu erbitten, um die Meinung 
unſerer Völker einzuholen. Es iſt wahr, das 
Bocksburg-Commando verlor fein Lager; 
General Biljoen wurde gezwungen, das feine zu 
verbrennen und ſeinen langen Tom in die Luft 
zu ſprengen, aber trotzdem find wir nicht zum 


A, 


Volk zerſtören werden, 


üder 
A a: 


Haasbroek mit den Engländern zuſammengeſtoßen 
iſt und fie dreimal zurückgelrieben hat. Sobald 
ich einen Kriegsrath berufen kann, werde ich 
Antwort ſenden; thut keinen weiteren Schritt, 
bevor Ihr von mir gehört habt. 


Vom Boerenhriege 

liegen heute wieder nur wenig Meldungen vor. 
Aus Middelburg (Capcolonie) wird unter dem 
23. Juli berichtet: das Lager des Commandos 
Lategans wurde am Sonntag von Oberſt Lubin 
überraſcht. Zehn Boeren wurden gefangen ge- 
nommen, 105 Pferde und 70 Gewehre erbeutet. 

Einer dem engliſchen Parlament zugegangenen 
Pruckſchrift zufolge befanden ſich während des 
Monats Juni in den Concentrations-Lagern in 
Südafrika 85410 Weiße und 23483 farbige Per- 
fonen. ziervon ſtarben 777 Weiße und 5 Farbige. 


Die chineſiſche Abwicklung. 

Der Pekinger Berichterſtatter der „Daily Mail“ 
erfährt, wie ein Telegramm der „Boll. Ztg.“ 
meldet, England habe einen Gegenvorſchlag zu 
Nufßlands Plan, die Seezölle auf 10 v. F. zu 
erhöhen, gemacht, der dahin geht, daß die für 
die Zahlung der chineſiſchen Entſchädigung ange- 
wieſenen chineſiſchen Einkünfte vorläufig als aus- 
reichend angenommen werden. Sollte es ſich 
aber ſpäter herausſtellen, daß fie nicht genügen, 
mögen die Nächte gemeinſam die Frage der 
Ueberweiſung weiterer Einkünfte erwägen und 


ſchlüſſig machen. Mehrere Mächte unterſtützen 
dieſen Vorſchlag, der Ausſicht auf Annahme habe. 

Wie ferner telegraphirt wird, haben die 
Miſſionare bei ihrer Rückkehr nach Tai-nuen-fü 


Grabsteine auf den Gräbern aller ermordeten 
Miſſionare vorgefunden. 


Die chineſiſchen Be- 
amten zeigten ſich höflich. Ein Pavillon wird zur 
Erinnerung an die Märtyrer mit Gedenktafeln 
an den Wänden erbaut werden. Der Gouper- 
neur bereitet eine Adreſſe vor, welche bei einem 
Gedenkgottesdienſt auf dem Kirchhofe zur Ver- 
leſung gelangen wird. Kehnliche Gottesdienſte 
und Gedenktafeln werden überall in der Provinz 
Schanſi, wo Ausländer getödtet wurden, geplant. 

Inzwiſchen ſind zur „ auch einmal 
chriſtliche Chineſen untereinander in der Provinz 
Kiangſi ſich in die Haare gerathen. Der „Standard“ 
meldet aus Schanghai vom 23. d. Mts.: Das 
engliſche Kriegsſchiff „Woodlark“ und das fran- 
zöſiſche Kanonenboot „Decidee” find nach Nut- 


ſcheng am Pojang-Gee in der Provinz Kiangſi 
abgegangen, da dort zwiſchen katholiſchen und 


proteſtantiſchen Chriſten Streitigkeiten ausge- 
brochen ſein ſollen. 

Zur Keimfahrt Walderſees wird aus Port 
Said noch berichtet: Im Auftrage der Famburg- 
Amerika-Linie wurde dem Jeldmarſchall Grafen 
Walderſee ein Blumenarrangement überreicht. 
Am Vormittag ſtattete der Commandant des 


engliſchen Gtationsfhiffes dem Zeldmarſchall 


einen Beſuch ab. Mittags ging Graf Walderſee 
an Land und beſuchte das deutſche Conſulat. 
Nachmittags machten die Mannſchaften, die feit 


envundfahrt. 
Die „Gera“ lief mit Geſundheitspäſſen des eng- 


— 


daß Commandant 


ſich über die beſten Mittel, das Deſicit zu deckten, 


i 
zs fran 2 


und ifglieniſchen Conſulats 


0 5 mne aus. 
Die Vorbere 


nungen fur den Empfang des 
Kaiſers und des Grafen Walderſee in Hamburg 
ſind bereits in Angriff genommen worden. Es 
handelt ſich hierbei um eine großartige Aus- 
ſchmückung des Hafens und um Errichtung eines 
Prunkzeltes ſowie zahlreicher Juſchauertribünen. 
Inzwiſchen wurden auch die Ziefenverhälinifje 
der Elbe bei dem St. Pauli- Landungsbrücken 
durch Beamte der Deputation für Handel und 
Schiffahrt ſorgfältig revidirt, um Gewißheit zu 
haben, daß die Kaiſeryacht „Kohenzollern“, welche 
den Kaiſer mit dem Grafen Walderſee dort landen 
wird, nicht feſtgerathen kann. 

Ueber die ſchon gemeldete ankunft des Dampfers 
„Hamburg“ mit 609 Chinakriegern in Bremer- 
haven bringt die „Weſer-Zeitung“ noch folgende 
Einzelheiten: 

Kurz vor 5 Uhr ging der Dampfer auf der 
Rhede vor Anker. Nachdem die Reviſion ſeitens 
des Quarantänearztes vollzogen war, brachte der 
Dampfer „Retter“ die „Hamburg“ in den Vor- 
hafen vor die Llondhalle. Die in den Untermefer- 
orten beheimatheten Kriegervereine, die Matroſen⸗ 
artilleriekapelle und ein außerordentlich zahl- 
reiches Publikum erwarteten hier die An. 
kommenden und begrüßten dieſelben aufs herz- 
lichſte. Mit dreimaligem Yurrah betraten die 
heimkehrenden Soldaten den deuſſchen Boden 
nach einer Abweſenheit von faſt genau einem 
Jahre wieder. das Ausſehen der Leute war 
friſch und allen merkte man die Freude an, 
wieder Keimathserde betreten und nur heimath- 
liche Laute hören zu können. Für viele öffneten ſich 
auch liebende Arme, die den Sohn oder Bruder 
wieder umſchlingen konnten. Nach der Landung 
wurden die Mannſchaften nach den zwiſchen dem 
Llondſchuppen und dem Dock vorbaſſin errichteten 
Gpeifebaraken geführt, wo für ihre leiblichen 
Bedürfniſſe aufs beſte geforgt war. Damen vom 
Vaterländiſchen Frauenverein vertheilten während 
des Eſſens Liebesgaben, beſtehend aus Cigarren, 
Anmeifungen auf Bier und einem Erinnerungs- 
blatt. Letzteres zeigt in der Mitte das Bild des 
Kaiſers, des Grafen Walderſee, des Geſandten 
v. Ketteler, des Generalmaſors v. Groß, genannt 
v. Schwarzhoff; des Oberſten York v. Warten- 
burg und des Oberſtabsarztes Dr. Kohlſtock, 
außerdem Typen von Kriegsſchiffen und Scenen 
aus den vorjährigen Abſchiedstagen. Etwa 
25 Mann waren krank und wurden gleich nach 
dem Barackenlazareth dirigirt. Nachdem die 
Soldaten ihr Gepäck vom Schiff geholt und in 
die bereitſtehenden Eiſenbahnwagen verladen 
hatten, konnten ſie ſich frei bewegen, bis ſie um 
8 Uhr 54 Min. ein Eiſenbahnzug nach dem Lager 
von Münſter führte, wo die Demobiliſirung er- 
folgt. — Nebenbei ſei bemerkt, daß der Dampfer 
„Hamburg“ eine der werthvollſten Theeladungen, 
die je mit einem Reichspoſtdampfer befördert 
wurde, mitbringt; dieſelbe beſteht aus 19 000 


Kiſten. 

Tondon, 25. Juli. (Tel.) der „Standard“ 
meldet aus Schanghai: Chineſiſchen Meldungen 
zufolge erlitten chineſiſche und rufſiſche Truppen 
im GEidoſten der Mandſchurei eine ernſte 
Niederlage durch Kufſtändiſche. Letztere zerſtören 
jetzt die Telegraphenlinien. 
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die mediziniſche und die 

Tuberculoſecongreſſes eine gemeinſame Sitzung, 
in der über das Tuberculin verhandelt wurde. 
Dr. Heron eröffnete die Sitzung mit einem Vor- 
trag, in dem er für den therapeutiſchen und 
diagnoſtiſchen Werth des Tuberculins ent- 
ſchieden eintrat und verſicherte, daß die haupt- 
ſächliche Einwendung, welche gegen die An- 
wendung des Tuberculins als Heilmittel erhoben 
werde, aus der Vernachläſſigung der von 
ſeinem Entdecher gemachten Vorſchriften 
eniſprungen ſei. Zur ſicheren diagnoſe der 
Krankheit käme dem Tuberculin kein 
anderes Mittel gleich. Dr. Heron ſchloß mit 
warmen Worten auf die Verdienſte Dr. Kochs. 
Dr. Koch wurde, als er ſich zur Erwiderung er- 
hob, mit lebhaften Beifallskundgebungen begrüßt. 
Er ſetzte die große Bedeutung des Tuberculin 
für die Feſtſtellung der Schwindſucht im frühen 
Stadium auseinander und ſprach ſodann über 


zweckmäßiges Verfahren bei ſeiner Anwendung. 


Profeſſor Fränkel erklärte das Tuberculin, wenn 
bei ſeiner Anwendung mit Geduld und Vorſicht 
vorgegangen werde, für ein wichtiges therapeuti⸗ 
ſches Mittel. N 

In ber öffentlichen Sitzung des Congreſſes hielt 
Prof. Brouardel den Kaupioortrag, in dem 
er u. a. darlegte, daß er ſich der Anſchauung 
Prof. Kochs, nach welcher die Schwindſucht durch 
die Milch und das Zleiſch tuberculöſer Rinder 
nicht auf Menſchen übertragen werden könne, 
keineswegs anſchließt. Brouardel fordert ſtrenge 
Beauffihligung der Molkereſerzeugniſſe, wie es 
Schweden und Norwegen eingeführt habe. Auch 
dieſer Gelehrte erklärt es für zweifellos, daß die 
Tuberculoſe heilbar ſei. Auch er fordert 
zum Kreuzzug wider dieſe Bolkskrankheit auf. 
Befonders ſoll die Kenntniß über ihr Weſen 
unier der Bevölkerung verbreitet werden, auf 
daß alle ſich zufammenthun, um dieſe Geifjel der 
Menſchheit auszurotten. 


— — — EN wi 


Deutſches Reich. 


„Berlin, 24. Jull. Zur Nordlandsreiſe des 
Kalfers wird aus Molde von heute gemeldet: 
Zur Begrüßung des Kaiſers wurde am Montag 
Abend bei dem Eintreffen der „Fohenzollern“ in 
Merok auf dem norwegiſchen Dampfer „Hera“ 
ein Feuerwerk abgebrannt. Dienstag nahm der 
Kaiſer die Vorträge des Fürften Eulenburg und 
des Grafen Hülfen-Haefeler entgegen. Der Kaiſer 
gedenkt vorläufig in Molde zu bleiben. Wetter 
andauernd ſchön, aber ſehr warm. An Bord 
alles geſund. 

” der deuiſche Uhrmacherkagl, der vom 18. 
bis 20. Auguft in Berlin ſtattfindet, wird eine 
reichhaltige Tagesordnung zu erledigen haben. 
Es ſiehen u. a. zur Verhandlung: Anträge der 

andwerkskammer Berlin, betreffend die Lehr⸗ 


lingsprüfung und den Vorſchlag eines geeigneten 


der Abfahrt von Nagaſaki zum en Mal wieder 
Landurlaub erhalten hatten, eine Ha 


Meiſterſtücks für das Uhrmachergewerbe. Ein⸗ 
führung einer einheitlichen Frift für das Auf⸗ 
bewahren von Reparaturen, Bekämpfung des 
Uhrenhaufirhandels, der ſchwindelhaſten Ausver- 
käufe und Verſteigerungen, endlich Erlaß eines 
Preisausſchreibdens für einfache, ſchöne Ammer⸗ 
uhren. Mit dem Verbandstag iſt auch eine Aus- 


ftellung deutſcher Chronometer verbunden. 


pathotogifche Section des 
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Neue Bäckereiverordnung.] Obermeister „Zur Schiezübung.] Heute früh fuhr das in ; eine vorläufige Bücher-Beſchlagnahme angeordnet 
demeinharbt-Berlin hatte kürzlich in dieſer An⸗Neufahrwaſſe garnifonirte 1. Bataillon des haben und ſolche auch bereits erfolgt ſein. an 3. 56 En 
17 J. der deri 1 Seleibigung 


> die Anklage hehauptel. Andere Zeugen beſtzugten 
7 5 Rügenlake r. Das Geri 
ns eine Audienz im Reichsamt des Infanterie-Regts. Nr. 176 mittels Sonderzuges „Heutige Waſſerftänbde der Weichſel] laut | e e 1 5 re — 2 


i Gericht 


wieder die Ausin 1 


* 
a 


rn, wo ihm vom Geheimen Oberregierungs- einer vierwöchigen Schleßübung nach Hammer- . 5 ann 
cal Dr. Sprenger mitgetheilt wurde, daß die ein. amtlicher Meldung: Thorn 1,02, Forbon 1,05, Gefangniß. 
Regierung die gegen die Verordnung geltend 5 Culm 0,90, Graudenz 1,40, Aurzebrack 1,66, 
— t = Bedenken der Bäcker und Kausbeſitzer * Parademarſch- Uebung] Kerr Armee- Pieckel 1,50, Dirſchau 1,70, Einlage 2,16, Schiewen⸗ 
un ehen werde; die Verordnung Muſthinſpicient Profeſſor Roßberg begiebi ſich. horſt 2,28, Wolfsdorf 1.08 Meier. 
in Erwägung } 5 wie wir hören, am 28. d. Mis. nach Graudenz, > 
jeibft werde bald erſcheinen. am 29. nach Thorn und wird am 30. d. Mts. y ‚[Drdensverleihung.} Der „Staatsanzeig.“ 
* [Ueber den per ed hierſelbſt erwartet, um, wie es heift, nochmalige e fe ee als Ihe | 
hat der Kandelsminiſſer er eine Verfügung | uͤebungen mit den Mufik-Corps zum Parade. Kronen-Orden 4. Klaſſe verliehen worden. FF,, Mae Z DE oben DeEE 
erlaſſen, worin es heißt: a marſch für die bevorſtehende Kaiſerparade auf eee, f rare 55 N lee uns —.— Dan. ehe 
„Sch beſtimme, daß in keiner Klaſſe einer der] dem großen Exercirplatze vorzunehmen. Der * IKümlung der Eiſenbahn Waggons.] Der Sehe 5 ei 4 "bie 1800 Mh 2 5 a 
unten genannten Schulen die Zahl der Schüler fen Zapfenſtreich foll, mie verlautet, nicht Minifter der öſſentlichen Arbeiten hat an die königlichen ha digt bis Ben, jogleich beim 


„ [Vacanzenliſte für Militäranwirter.] Bon 
ſofort beim Kreis- gusſchuß des Kreiſes Danziger 
Niederung Chaufjee-Aufjeher, 1000 Mk. Gehalt und 

iger Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt 


| mut 
bis 1500 Mk. — Dom 1. Oktober beim Magiſtrat in 
Luck zwei e e je 1200 Mk. Gehalt, 


. : \ - J : iſtrat i 8 j aſtellan des Stadttheaters 
0 betragen darf und daß die wegen 3 Eifenbahndirectionen einen Erlaß gerichtet, in welchem Magiftrat in Bromberg Kaſte . 8 2 
mehr als 3 9 f 55 gen attfinden, da es an dem nöthigen Platz mangelt. er der Erwartung Aus druch aich, daß die Directionen 1080 Mk. Jahresgehalt. (Sämmtliche Stellen find 
die * Anordnungen getroffen haben und ansich): Civilverſorgungsſchein verjehenen Perjonen 
überwachen laſſen, daß nach Möglichkeit gekühlte Kl, 8 
Perſonenwagen in die Züge geftelli werden. 3 2 BR nalen . — 8 
-f. ISommerfeſt des Gaſtwirthvereins.] Wirthe 1 Perſon wegen Mifhandlung, 1 Perſon wegen 
und Gäſte hatten ſich geſtern Nachmittag gemeinſam in Trunkenheit, 1 Bettler, 2 Obdachloſe. — Obdachlos: 1. 
ſtattlicher Zahl im Alein-Hammerpark eingefunden, um | — Gefunden: Silberne Herren - Remontoiruhr mit 
fih an dem vom Verein der Gaſtwirthe Danzigs und | Napfel und Kette, 3 Pächchen Briefbogen und Couverts. 
Umgebung veranftalteten Sommerfeſt zu betheiligeu. | Karte für Radfahrer Otto Labudda, 1 Schlüſſel. am 
Es war ein munteres fröhliches Völkchen, das ſich in | 23. Juni cr. 1 graue Eigarrentaſche, abzuholen aus 
dem ſchattigen Garten gütlich that und ſich den kleinen [dem Fundbureau der königl. Polizei- Direction, am 
Nebenvergnügungen und Zerſtreuungen mit größtem | 18. Juni cr. 1 Spazierſtoch mit ſchwarzer Hornkrücke, 
Eifer hingab. An einem Ende des Gartens ſchoſſen abzuholen vom Schutzmann Kerrn Mojewodka, Sand. 
Knaben und Mädchen nach der Scheibe, am anderen grube 48, am 20. Juni cr. 1 Nickeluhrkette, 5 
bewarben ſich die Damen um ſchöne Prämien, während | vom Schüler Georg Müller, Mottlauergaſſe 3. Die 
die Herren ſich bei der Königſcheibe verſuchten. Da- Empfangsberechtigten werden hierdurch aufgefordert. 
zwiſchen ertönten die Weiſen der Kapelle des 1. Ceib- ch zur Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines 
Huſaren-Regiments Nr. 1. Nach Einbruch der dunkel- | Jahres im Fundbureau der hönigl.) Polizei-Direction zu 
heit ließ ſich das Doppelquarteit des Vereins hören, melden. 
a mit on ne hen olks- I z 
eder vortrug. päter ergriff der Vorſitzende des 125 P 
ee #7 n das 8 G auf d 8 AN us d en ro vinzen. 
weſenden und ſchloß mit einem Loch auf die Gäſte un t, 24. Juli. iefi 0 
die Damen. Kieran anknüpfend wurde die Preisver- „„ Vase e Naben 3 
e de e ed in der elde , 
Gelsz, einen wu Pohal erhielt. Die hierauf ee © l daſelbſt wahrſche mich 
folgende Jachelpolonaiſe bot ein ſchönes Bild, deſſen von einem Krampfanfall befallen wurde. Auf fein 
Wirkung noch durch das Feuerwerk erhöht wurde.] gifegefchrei eilte das Badeperſonal des Herrenbades 
Frag gate Tanz beichlok den offiziellen Theil des | jofort herbei und u 5 ans a doch waren 
. alle Wiederbelebungsverſuche bereits erfolglos. 
FN f 24, Juli. In diefen Tagen hat 
* (Ghütenteft.) Bei dem geſtrigen Gchütenfeft | . L FFC 22 CN DR 1 
des 5 dorps errang die Königswürde er m 5 ine mega gebs = 
Herr Oberbüchſenmacher Erich Zurath; erfter Ritter em Schank. und Materialwaarengeſczalt nes! 
wurde Herr Obermeiſter Stehelber g, zweiter Kerr Wichsfabrit, welches derſelbe am 1. Januar cr. von 
Rentier Haaſe. den von der Friedrich Wilhelm Herrn Kaufmann Schröter erworben, an den Wirth. 


1 . N ächter der Danziger Markthalle Herrn Preuß 
Schützenbrüderſchaft geſtifteten Ehrenpreis erzielte ſchaftspächter N 
Heir Architeht und @teinmehmeifter gurt Dreyling — = ter 2 21000 DIR. ee 
und den von ber Zoppoter Schützengilde gefpendeten [diene ergabe des Geſchäfts erfolgt am 1. Oktober cr. 
reis Herr techniſcher Eiſenbahnſecretär Ken def. — Die hal. Eijenbahnverwaltung beabſichtigt, auf den 
Meitere Preiſe erhielten die Kerren Unruh, Butt- beiden hieſigen Bahnſteigen Ueberdachungen zum 
homski, Olſchewski L Olſchewski I und Schutze des reiſenden Publikums anbringen zu laſſen. 
af d e am eh, de ee Seen Fe Bi Shnrsner Be menet, 
f ö adt, Kerr Rentier Stadtv P 
ftatt, bei dem der neue König und die anderen Sieger der noch immer mit ſeltener geiſtiger Friſche den 


verkündet wurden. Stadtverordnetenſitungen beiwohnt, begeht am 26. d. 


platzmangeis von einer Anftalt Zurückgewieſenen] Jedenfalls find die Proben des für denſelben 
— = 0 e ar entworfenen, von uns bereits mitgetheilten Pro- 

nd. In 0 m ; 5 

bildung der fih Meldenden: 1) die höheren terug F Wolden 
Maſchinenbauſchulen in Dortmund, Elberfeld? * [Bon der haiſerlichen Werft.] Auf der 
Barmen, Stettin, Breslau, Hagen i. Weſtf. Köln, kaiſerlichen Werft liegt ſetzt der neue Kreuzer 
Pofen, Altona und Einbeck; 2) die (niedern) [„Thetis“ im Dock, zur Kusführung einiger 
Maſchinenbauſchulen in Dortmund, Magdeburg, | Aenderungen an der Torpedo-Einrichtung. Ein 
Görlitz, Hannover und Köln; 3) die Mafchinenbau- | dort erbauter Delprahm wird zum Gtapellauf 
) und Hüttenfhulen in Gleiwitz und Duisburg. | hergerichtet. Der Stapellauf wird in den nächſten 
2 Aünftig find mir zum 1. Dezember und 15. März | Tagen erfolgen. — Mehrere Ermeiterungs- 
jeden Jahres je ein Namen, Geburtsdatum und bauten von Werkſtätten find eifrig in Angriff 
Wohnort enthaltendes Perzeichniß der in jede | genommen. Vor allem werden die maſchinen. 
einzelne Klaſſe der Anſtalt aufgenommenen Schüler] baulichen Werkſtätten vergrößert, ſo die Gießerei 
und die Keſſelſchmiede. die Vergrößerung der 


und der wegen Platzmangels auf andere Schulen 0 
Perwieſenen einzureichen.“ Maſchinenbauwerkſtatt wird bereits inden nächſten 
Tagen zum theilweiſen Gebrauch fertig ſein. 


* [Der mate Roi eh Bu m 
Eine Beiprehung der „Geſchichte der Ariegshunfi | » pagidaumerft.] Auf der hiefigen Schichau. 
1 im Rahmen der politijhen Heſchickte von Hans Kat a das te a elta 
um eine Etage erhöht, um bei der jetzt einge⸗ 


Delbrück im „Reichsanzeiger“ klingt in die folgen- 
tretenen großen Beanſpruchung der Kräfte der 


den Sätze aus: 
„Ich schließe mit meiner Empfehlung an die Herren | werft die vergrößerte Zahl an Zeichnern unter. 
bringen zu können. 


Kameraden vom Kriegs gewerbe, ſich dieſe reiche uelle 
der Belehrung nicht a 5 asia fe ſetzt 9 
3 ä „Ieihiiſe für Turnplätze.] Zur Förderung 
Es iſt nicht unwichtig, daß „das Volk in Waffen“ | des Schulunterricht find den Regierungen Mittel 
lich an die Sachverſtändigen zu feiner Belehrung hält. zur Verfügung geſtellt, aus denen Staatsbeihtlfen 
Sie aber können im ſchwarzen wie im bunten Rock zur Anlage von Turnplätzen und Beſchafſung von 
einhergehen. Nicht das Kleid gewährleiſtet die Turngeräthen an bedürftige Gemeinden zu ge- 
Autorität, ſondern fein Träger, der den That. ] währen find, Es foll jedoch darauf geſehen 
werden, daß die Gemeinden nicht, wie dies 
bisher zuweilen im Intereſſe der Koſtenver⸗ 
minderung geſchehen iſt, die Zurngeraihe von 


ſachen auf den Grund gekommen iſt und richtige 
üürategiſche Sachkritik zu üben er 
ungeeigneten Handwerkern unzwechmäßig an- 
fertigen laſſen. 


v. Schlichting, General.“ 

Bremen, 24. Juli. Auch der bremiſche Landes ⸗ 
hrieger-Berband hat ſich dem Proteſte der Vor- 

„[Provlnzial-Kusſchuß.] Unter dem Porſitze 

des Herrn Geh. Regierungsraths ans 

fand heute Vormittag im Candeshauje die aus 

Anlaß der landwirthſchaftlichen Nothlage berufene 

Sitzung des Provinzial-Ausſchuſſes der Provinz 


ftände der ſtadtbremiſchen Kriegervereine gegen 
die Keußerungen des Generals v. Spitz über 
die That Weilands angeſchloſſen. 

Straßburg, 21. Juli. Man beabſichtigt, die 
Gebeine der F e Soldaten, die am 
18. Auguft 1870 in der Schlacht bei Gravelotte 


auf den Höhen von Point-du-Jour gefallen find, | Weſtpreußen ſtatt, der der Kerr Oberpräftdent — 
N auf anselm Boden nach nee Ela Lose . einige. feiner Kerken Decernenien ee albu 3 1 all nase" 24. Sul das Gut Ewilienhof, Kreis 
verbringen. Die franzöfiihen Soldaten, deren] beimohnten. Den vom Hexen Landeshauptmann gemeinen Benenhieler le Gräber und Denkmäler der | Carthaus, iſt für 45000 Mk. an Herrn Nowack aus 


Ueberreſte ſich in dem im Bau begriffenen Fort 
Kaiſerin beſinden, gehörten dem zweiten franzöſi⸗ 
ſchen Corps an, das auf dem linken Flügel der 
franzöſiſchen Aufſtellung ſocht. Die feierliche 
Ueberſührung dieſer Gebeine, an der ſich auf 
deutſcher Seite der Commandeur des 16. Armee- 
corps, Graf Häſeler, und auf franzöſiſcher Seite 
der Chef eines Grenzarmeecorp⸗ betheiligen wird, 
ift auf Anfang Oktober anberaumt. Eine 
ähnliche Feier fand bekanntlich 5 im Jahre 


1 geſchäftlichen Mittheilungen, mit welchen 
ie Verhandlungen begannen, entnehmen wir 
Folgendes: \ . 

Das von dem 24, Meſtpreußiſchen Provinzial-Land⸗ 
tage am 13. März d. Js. beſchloſſene Reglement für 
die Ausführung der Fürforgeerziehung Minderjähriger 
nach dem eine vom 2. Juli 1900 in der Provinz 
Weſtpreußen iſt durch Miniſterial-Erlaß vom 18. Mai 
1901 genehmigt worden. 

Auf Grund des Geſetzes vom 2. Juli 1900. iſt inner- 
alb der Provinz en in der Zeit vom 
April bis zum 15. Juli 1901 im end Ker 1＋ 
orge- 


bei Metz gefallenen Krieger — 709 Offiziere und 11857 Bromberg verkauft worden. — Am vergangenen 

Unteroffiziere und Mannſchaften, in Summe 12 586 Sonntag brannte ein in der Nähe des Bahnhofs ge. 

Deutihe und fat ebenfo viele Franzoſen — durch die legenes Stallgebäude des Naufmanns — 4 hier 

Vereinigung zur Schmückung und fortdauernden Er- nieder. die Entftehungsart des Feuers ift noch nicht 

ee der Kriegergräber und Denkmäler in Metz feſtgeſtellt. 2 

geſchmücht werden. Spenden für dieſen vaterländiſchen W. Elbing, 24. Jull. Während der heutigen 

Zweck werden an die Adreffe des Schahmeiſters der [Dampferfahrt wurden dem FKerrn Kandels- 

Pereinigung Herrn Rendant Jonas in Meh, Auf- | miniſter die wünſche des Elbinger Handels und 

träge wegen Niederlegung von Kränjen an den] der Induftrie vorgetragen. Der Herr Miniſter 

Vorſtand abengenannter verein gung ae en. der- ſicherte wohlwollende Prüfung zu. Nah drr 

artige Aufträge für fe ne u. . w.] Rückkeyr wurde die Schichauwerft und % 
u 


gelten erde weiſhernemmen, nur | Cigarrenfabrik von Löfer u. Wolff befichtigt. um 


1893 in St. Alle ſtatt er 
ügung mitzutheilen ers 


2 


— \ el Minderjährige die Unterbringung zur N „gern über 7 
Er Den n chen burch Beschluß des Dormundiäiaftsnerichts | wird aun reihteitige Jaendung und um genaue Be. | 3 Uhr fand dei Ferrn Geheimrath leſe ein Eſſen 
2 Mien, 24. Juli. Die Fürftin Hokenberg, die | angeordnet. In der ganzen Zeit vom 1. April 1899 bie] zeichnung der Grabſtätte oder des Denkmals ersucht. zu 22 Gedechen ſtatt. um 5! Uhr erfolgte die 


um 31. März 1900 find nur 67 Kinder auf Grund des 
eſetzes vom 13. März 1878 dem Weſtpreußiſchen 
Provinzial-Verbande zur Zwangserziehung überwieſen. 
Die Commiſſion für die Weſtpreußiſche Provinzial 


Gemahlin des Erzherzogs Franz Ferdinand, iſt 
heute Vormittag auf Schloß Konopiſcht von einer 
Tochter entbunden worden. 


Weiterfahrt des Miniſters nach — 9 . 

C. Elbing, 24. Juli. Vor der heutigen erien-Straf - 
kammer hatte ſich der Bautechniker Rittermann zu 
verantworten wegen fahrläſſiger Tödtung und fahr- 


„ ſerlaſſener Steckbrief. Hinter dem Heizer 
Arthur Priozowski vom Nüften - Panzerſchiff „Odin“ 
welcher ſich am 21. d. Mis. Vormittags, heimlich 


Frankreich. Hilfskaſſe iſt am 17. Mat er. zur Sſhung verfammelt entfernt hat, ift, da der Verdacht der Jahnenftucht J läſſi a 
l 1 18 R : . 1 läſſiger Körperverletzung. Der Angeklagte hatte in 
1 Paris, . Jull. dem „Petit Journal“ wird J geweſen. Neue Darlehen find bewilligt: der Benoffen- vorliegt, vom Commando des genannten Schiſſes aus 1 die Beauſſi ale bei 4 . Glasur. 
" aus Pagny gemeldet: Borgeftern Abend kam es ſcgaft zur Senkung des Sanomha- und Miala Ste u] ein Steckbrief erlaſſen worden. ofens. An einer Mauer von 40 Cenfim. Stärke und 
Poln, Erzofte, Kreis Strasburg, für Meliorationg, i 2,20 Mtr. Höhe führten die Arbeiter Liedtke und George 


* [Meberfahren.] Der Ajährige Knabe Arthur 
Gerski ham geftern gegen Abend zu nahe an einen in 
der Fahrt befindlichen Motorwagen der elektriſchen 
Straßenbahn und wurde überfahren, wobei ihm das 
linke Bein kur; unter dem Kniegelenk abgequetſcht 
wurde. Ein Polizeibeamter ließ den unglücklichen 
Knaben ſofort ins chirurgiſche Stadtlazareih bringen, 
wo er hoffnungslos darnieder liegt. 


* Iunfall.] In einem Haufe in der Gerbergaſſe 
ſiel geſtern Abend der etwa 18 jährige Laufpurſche 
Johann Kobiella eine Treppe hinunter und erlitt einen 
Bruch des rechten Oberſchentels. Man brachte ihn in 
das chirurgiſche Stadtlazareth. 


„ lungltücksfall.] Die 17 jährige Aufwärterin Fran- 
iska Radikomshi ſtürzte geſtern gegen Abend beim 
enſterputzen aus der dritten Etage eines Hauſes in 


in Arnaville beim Kirchweſhfeſt zwiſchen jungen 
Franzoſen und einigen jungen Deutſchen, die 
zum Feite aus Novéant gekommen waren, zu 
einer Schlägerei, bei welcher ſieben Burſchen 
durch Meſſerſtiche verlegt wurden. Es wurden 
vier Verhaftungen vorgenommen. 
Italien. 

Neapel, 24. Juli. Der heute früh 8 Uhr aus- 
gegebene Bericht über das Befinden Erispis 
lautet: Das Allgemeinbefinden weiſt eine weitere 
. auf. Die Nerven- und Lerzſchwäche 
ließ etwas nach. 


ee ̃²— “.lt 
Danziger Cokal-Zeitung. 
Danzig, 25. Juli. 
Wetterausſichten für Freitag, 26. Juli, 
und zwar für das nordöfſtliche Deutſchland: 
Mäßig warm, vielfach heiter bei Molkenzug, 
meiſt trocken. 
Sonnabend, 27. Jull: Mäßige Wärme, halb- 
heiter, meiſt trocken. Kühle Winde. 8 
Sonntag, 28. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, 
ſchwül. Vielfach Gewitter. 
Montag, 29. Juli: Theils heiter bei Wolken. 
zug, kühler. Neigung zu Gewittern. 


arbeiten 3500 Mk., der epangeliſchen Kirchengemeinde 
pt Kreis Neuſtadt, zum Ankauf des Amtsgrund- 
ftilchs 30 000 Mk., ber Dorfgemeinde Carthaus, Kreis 
Carthaus, zur Herſtellung einer Waſſerleitungsanlage 
90 000 Mh., der Drainage⸗Genoſſenſchaft Oſterwich⸗ 
Granau, Kreis Sa zur Durchführung des 
Meliorationsprojects 140 000 Mu., der Dorfgemeinde 
Güldenfelde, Kreis Stuhm, zum Neubau des Schul- 
auſes 5000 Mk., der evangeliſchen Kirchengemeinde 
hra, Kreis Danziger Höhe, u Neubau des Pfarr- 
hauſes 28 000 Mk., zuſammen 500 Mk. Die Land- 
wirthſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen hat 
mitgetheilt, daß aus der ihr im Rechnungsjahre 
1900,01 zur Förderung der Obſtbaumzucht in der 
Provinz Weſtpreußen bewilligten Beihilfe von 2060 
Mark an 35 bäuerliche Vereine mit 1488 Mitgliedern 
und 8 Einzelperfonen 934 Aepfel-, 434 Birnen-, 246 
Pflaumen-und 268 Kirſchenſtämme vertheilt worden find. 
In den Provinzial-Irrenanftalten befanden ſich am 
1. Juli 1901 1694 Kranke, und zwar 842 Männer, 
852 Frauen. Die Kranken vertheilen ſich auf die An- 
ſtalten wie folgt: 1. die Provinziai-Irrenanfialt zu 
Schwei 233 Männer, 232 Frauen, 2. die Propinzial⸗ 
Irrenanſtalt zu Neuſtadt 244 Männer, 241 Frauen, 
3. die Provinzial-Arrenanſtalt zu Conradſtein 365 Männer, 
379 Frauen. Die bei der Weſtpreußiſchen Immobiliar- 
Feuer-Societät in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni 
1901 liquidirten Brandentſchädigungen haben bei 61 
Bränden 91411 Mk. betragen, während in derſelben 
Zeit des Jahres vorher bei 119 Bränden 235 584 Mk. 


Erdarbeiten aus, ohne daß ſie durch den Angeklagten 
beaufſichligt wurden. Die Mauer ſtürzte ein und es 
wurde der Arbeiter Liedtke todtgequetſcht, während 
der Arbeiter George ſchwer verleizf wurde. Das Urtheil 
der Sachverſtändigen, der Herren Ziegeleibeſitzer Dr. 
Schmidt-enzen und Zimmermeiſter Blietſchau-Cenzen, 
ging dahin, daß die Arbeiter hälten bei dieſer Arbeit 
deaufſichtigt werden müffen. Der Staatsanwalt bean- 
tragte vier Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof faßte 
5 Sache milder auf und erkannte auf zehn Tage Ge- 
ängniß. . 
arienwerder, 2%. Juli. Ein ſchwerer Unglüks« 
fall ereignete ſich geſtern in der Dampfziegelei zu 
Rospitz bei Marienwerder. Als die Ziegeleiarbeiter 
ihr Vesperbrod verzehrten und ſich der großen Hitze 
wegen in den Ziegeleiſchuppen zurückgezogen hatten, 
5 machten ſich die Kinder der Arbeiter an den auf ab- 
der Wollwebergaſſe auf das Sſeaßzenpflaſter und erlitt | ſchüfſigem Terrain ftehen gelaffenen Lowries zu ſchaffen 
einen complicirten Schädelbruch und mehrere Arm- und entfernten die Sicherung. Die Wagen eee 
brüche. Die Schwerverletzte wurde in bewußlloſem | in Bewegung, überkuhren einen achtjährigen Knaben 
Zuſtande nach dem chirurgiſchen Stadtlazareth gebracht, JTund verleiten ihn fo ſchwer, daß ſein Ableben ſlündlich 
wo fie heute früh verſtorben iſt. erwartet werben muß. 2 
7 Konitz, 24. Juli. Am Sonnabend früh ver ⸗ 


*ieſenbrand.] Eine Wieſenfläche von etwa 100 | „.. = 
a ide der Wieler u. Karbtmannſchen Lände⸗ läßt das Wachtcommando unſere Stadt. Wie 
reien in Bröfen war geſtern durch aus einer Locomo⸗ das „Kon. Tagebl.“ hört, ſoll jedoch ein kleines 


tive entfiobene Funken in Brand gerathen. Die in Commando unter Leitung eines Oberleutnants 
Bröſen ſtationirte Brandwache löſchte das Feuer, das bis auf weiteres zurückbleiben. 

immer weiter um ſich zu greifen drohte, durch Be- Lauenburg, 23. Juli. In den oberen Räumen des 
ſchülten mit Erde und Kies. dem Klempnermeiſter Veit gehörigen Kauſes brach 


—— . —— . — —— — — 
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Diensteg, 30. Juli: Deränderlich wolkig,] liguibirt worden find. In dieſem Jahre betragen — 0 ö a eſtern Mittag auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe 
temlih kühl, ſtrich! 5 J demnach die Brandentſchädigungen 144 173 Ni. weniger [Veränderungen im Grundbeſtg.] Es find durch Feuer aus. die Räume find vom Feuer gänzlich zer. 

3 ch hl, Reic veife Regen. Auffriſchende wie im Vorjahre. . Zwangsverſteigerung übergegangen die Grundftüce: F auch, 8 äume haben durch 58 — 


Winde. 


»Icewitter.] Nach mehrwöchiger dürre und 
nachdem wir ſeit über acht Tagen bei. ftets 
eiterem Himmel Lagestemperaturen von 23 bis 
70 R. im Schatten gehabt, entlud ſich heute 
Nachmittag gegen 2 Uhr ein Gewitter. 


* IHitzſchlag.] Ein großer. kräftiger, an- 
ſcheinend dem Arbeiierftande angehöriger Mann 
wurde heute in den Anlagen des kleinen Irr- 
gartens von einem Polizeibeamten in befinnungs- 
8 loſem Zuſtande aufgefunden und nach dem 
3 chirurgiſchen Stadtlazareth gebracht. Derſelbe 
8 war anſcheinend von einem Kitzſchlage betroffen 

worden und gab nur noch wenige Lebenszeichen 


Taubenweg Nr. 4 (Langſuhr) von dem Za narzt be, 
Dr. Ruppel auf die Rentier Friedrich Hagel'ſchen Erben . geſchleuderten Waſſermaſſen ſtark 


für 63500 Mk. und Langfuhr-Ahornweg Nr. 2 von Kö 5 
ai ; . ; ; önigsberg, 25. Jull. (Tel.) Geſtern Abend 
ae e nee, i ahl mn Speer t eine traf der Kerr Handelsminifter Möller mit Be- 


EN RL A N Parzelle von Schichaugalſe Nr. 1 und Dlivaerthor gleitung des Geh. Ober-Regierungsraths Luſensky 
vinzial⸗Kusſchuß für Weſtpreußen] wird uns ] Ar. 15/16 verkauft worden von den Rentier Schlicht hier ein und wurde auf dem Bahnhofe vom Re- 
Folgendes mitgetheilt: ſchen Eheleuten an die Bauunternehmer Noege’jhen gierungspräſidenten v. Waldow und dem Conſul 
i Uni „ 955 r bei 2 Eheleute für 27 500 MR. Teſchendorf empfangen. Bei letzterem fand dann 
ammlung in 5 Hotel die Ortsgruppe v Sr : “ "Alte 
VC)VV)VVVVTTTT | Dur san orten rc = Aa, 
urde Herr emeinbevorf Dr. 7 ; . 2 * 1 2 Eee 
uin heifiönrer 5 V eine goldene Ferrenuhr für 1 Mk. zum Berjah an. Negierungspräfident v. Waldow, Dber-Bräfidial- 
Raffenführer Herr Güler-Expebitions-Vorſteher Müller Da die Uhr indeſſen nach den Büchern des Pfandleihers rath v. Werder, Oberbürgermeiſter Koffmann 
gewählt. von der Criminalpolizei als aus einem Dlebſtahl here ſowie Vertreter der Kaufmannſchaft, Großinduſtrie 
Auf Vorſchlag des bisherigen Vorſitzenden Herrn rührend bezeichnet worden war, wurde die Polizei [und der Bankinftitute erſchienen waren. Dieſer 
oberlehrers Langenickel {ft von der Drisgruppe Cöbau ſchieunial benachrichtigt und Granz dann einſtweilen ][ „Bierabend“, der einen rein privaten Charakter 


‚Hierauf wurde über die Nothſtands-Vorlage 
für den am 30. d. M. zuſammentretenden Pro- 
vinzial-Landtag berathen. 


* aus dem Deuiſchen Flotken-Verein, Pro- 


5 von fü m Porſitzend 3 jaldirector 5 8 in Haft genommen. Er behauptet, die Uhr von einem 75 * 
4 . ei; Pre a Seheihtfüheer ee ere , defien MRamen er micl chen Seslehungen 555 Bäfnehers int Münte 
[zum Kaiſerbeſuch.] Die kaiſerliche Yacht ] zum Kaſſenführer Kerr Zahntechniker Froſch gewählt kennen will, auf der Straße zum Verſetzen erhalten zu Miller veranlaßt worden. Aus der Zeit, in 


„Kaiſerabler“ wird jetzt an der hieſigen kaiſerl. 
Werft zu den benorftehcnden Kaiſermanövern als 
Wohnung für hohe Gäſte des Kaiſers in Stand 
geſetzt. da in den letzten Jahren das Schiff nicht 
gebraucht iſt, auch für eine Benutzung nicht in 


N aben. N dem betreffenden Herrn wird gefahndet. 

W in Tragheim (Kreis Marienburg) hat ſich 3 15 a N er welcher beide gemeinſam als Vertreter bei den 
eine neue Ortsgruppe des Deutſchen Flotten-Vereins 155 Fan rer une 3ollberathungen, ſpäter als Collegen im wirth- 
gebildet. Vorſiender ift err Gulsbeſiter Paul ae verſuchten Röthigung 15 155 ee ihaftlihen Ausſchuß arbeiteten, find Miniſter 
Tornier, Schrift- und Saffenführer Herr Lehrer Em ig gemacht zu haben, ſtand heute 8 9.3 Möller und Conſul Teſchendorf in freundſchaft⸗ 
> 2 A Hannemann daſelbſt. arl Joſt vor Gericht. Joſt gehörte im April d. Js. liche Beziehungen getreten. — Heute (Donnerstag) 
Kusſicht genommen war, 8 daſſelbe äußerlich 89 n des aer am f. Aft e Nach ee fenden Best e 88 
iemli iii end in Lanzi 5 * 1 frü er Anklage hat er am 12. April den Arbeiter Kummer I . > 
Bet ee niet Se 5 De Seine Luſtnachk.] eme Saane und noch Wachen andere Arbeiter, die zur Zeit des und Induftrie- Anlagen, dann ein Beſuch der 


kurzer Zeit wird die Lacht aber wieder im; in Neufahrwaſſer die amerſhaniſche Bi Streikes arbeiteten, durch die Worte: „Wenn Ihr nicht Königsberger Börſe und daſelbſt eine Beſprechung 


ſchwucken Kleide prangen. „Margaretha“ ein. An Bord derſelben befinden] die i ‚bedroht 

Aus Berlin delegraphirt uns heute unſer ſich der Prinz v. Pleß mit Gemahlin und zwei „„ Mieten e ee 7560 TASTER er 

F beriiger Marine-Correſpondent: Die Einladung andere ariſtokratiſche Paſſagiere. „Lump“, „Schuft“ eic. beleidigt haben. Joſt will zu 1 24. Juli, 1 er 

5 18, nes von Schweben zu den Dauzige |) „ —— ; nieht gesagt haben „Biutzergiefien”, jondern | Hört daz die Nachricht ber „Of Wee e ach 

vr er: erſoigte hauptſächlich zur Theil⸗ IBeſchlagnahme.] In der Pawlowski chen] „ Flutvergiftung“. die Beleidigung des Wifohhi be. gegen den Gendarmerie -Wachtmeiſter Meltzer⸗ 

LE: Yunyıne an „en Flott enmanbpern. . ſoll, wie heute an der hiefigen ] firitt er. Kummer und Wiſotzzi behaupteten als Gumbinnen und den Dragoner -Dicewachtmeiſter 
5 Börſe verlautele, die königl. Stagtsanwaltſchaft J Zeugen, daß die Keußerungen fo gelautet haben. wie Schneider Unterſuchung wegen verſuchter Bo 


einfluſſung des Dragoners Skopeck eingeleitet 
ſei, durchaus unzutreſſend iſt. 

Allenſtein, 24. Juli. Vom Kinſchlag getroffen 
wurde am Sonnabend Mittag auf dem Rückmarſche 
von Skaibotten ein Soldat des 150. Regiments. Er 
wurde ſogleich ins Lazareth ee Dort liegen 
mehrere an Hitichlag und Lungenentzündung Er- 


krankte. 
Vermiſchtes. 


Berlin, 25. Juli. Das Befinden des erkrankten 
früheren Cultusminiſters Dr. Boſſe hat ſich ver 
ſchlimmert. 

Plauen, 24 Juli. In Folge wolhenbruch⸗ 
artiger Regengüſſe im Elſtergebiet iſt Hoch- 
waſſer eingetreten. Die unteren Stadttheile von 
Plauen find überſchwemmt, der Verkehr wird 
durch Wagen vermittelt, und die Jeuerwehr iſt 
mit Rettungsarbeiten beſchäftigt. Zahlreiche Ge- 
bäude find beſchädigt. Gegen Mittag hat der Regen 
nachgelaſſen. Unglücksfälle find nichtvorgekommen. 

Petersburg, 25. Juli. (Tel.) Geſtern Mittag ent- 
ſtand auf der Jutupowinſel Großfeuer, welches 
das große Cager von Kart- und Sandelholz ſowie 
andere Waaren von bedeutendem Werthe zer- 
ſtör te. 
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Standesamt vom 25. Juli. 

Geburten: Tapezier und Decorateur Dskar Neu- 
mann, S. — Kutſcher Julius Gralke, S. — Sergeant 
in der lbinvaliden-Abtheilung des 17. Armeecorps 
Johann Milczewshki, T. — 3 und Trompeter 
im Feldartillerie-Regiment Nr. Albert Volkmann, 
S. — deſtillateur Auguſt Bublit, S. — Klempner 

eſelle Bruno Gallinat, S. — Schmiedegeſelle Max 

ueſſner, T. — Kutſcher Ernſt Dux, S. — Reftaurateur 
Otto Nomſchinski, S. — Drechsler Heinrich Rie, S. — 
Schmiedegeſelle Ernſt Fleiſchmann, S. — Zimmergeſelle 
Eduard Paſternakowski, T. 

Kufgebote: Arbeiter Franz Gadziewski und Louiſe 
Mathilde Steinki, beide hier. — Kaufmann Guſtav 
Bruno Wilhelm Edeling hier und Wilhelmine Emilie 
Rofa Ulrich zu Erfurt. — Arbeiter Theodor Anton 
Lademann und Franciska Derz, beide hier. 

Todesfälle: T. d. Portiers Albert Hammer, 26 T. 
— T. d. Stauers Emil Belau, 5 W. T. d. Kauf- 
manns Alfred Caemmer, todtgeb. — Wittwe Henriette 
Hintzmann, geb. Koepke, 70 J. 9 M. — Frau Zloren- 
tine Kuhn, geb. Jochem, 52 J. 6 M. — - Aufmärterin 
Helene Franziska Nabkowski, 17 J. 3 M. — T. d. 
Keizers Joſef Murſchewski, todtgeb. — S. d. Schneider ⸗ 
geſellen Albert Kirſtein, 2 J. 3 M. — S. d. Schuh⸗ 
machergeſellen Carl Kempa, 8 W. — S. d. Arbeiters 
Auguft Borſchki, 12 W. — T. d. Arbeiters Auguſt 
Schwichtenberg, 6 W. — Arbeiterin Bertha Ruhn, 
52 J. — S. d. Kutſchers Gotthilf Tippel, 6 NM. — T. 


ENT Rn 6 2 TE a en 


Eduard Boldt, 9 T. — T. des Schmiedemeiſters 


Friedrich Schmidt, 10 M. — Kolfbraker Julius Krüger, 
37 J. 3 M. — T. des Schneiders Carl Gerwans ki, 
8 M. — S. bes Werftarbeiters Richard Will, 12 T. — 
Wittwe Emma Grünwald, geb. Arndt, 79 J. 10 M. — 
T. des Arbeiters Ludwig Patok, 11 W. — S. des 
Schiffseigners Abolf Matowski, ½ Stunde. — Un; 
ehelich: 1 S. 3 T. 


Danziger Börſe vom 25. Juli. 


Weizen unverändert. Gehandelt wurde inlänbifcher 
roth 783 Gr. 168 M per Tonne. } 

Roggen 179755 unverändert. Baaı wurde inlän- 
diſcher 726, 732, 738 und 744 Gr. A, ruſſiſcher 
zum Zranfit 726 Gr. 94 ½¼ M. Alles per 714 Gr per 
Tonne. — Gerfte geſchäftslos. — Hafer inländiſcher 
133½ AL per To. gehandelt. — Rübfen ruſſiſcher zum 
Tranſit 222 M per To. bez. — Weizenkleie mittel 
4,05 . ver 50 Kllogr. gehandelt. — Roggenhleie 
4,55, 4,60, 5,05 M per 50 Kilogr. bezahlt. 


Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 25. Juli. i 
Ochſen — Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete Ochſen 
öchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — M, 
„Junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, — ältere ausge 
mäſtete Ochſen — „ 3. Mäßig genährte junge, — 
ältere Ochſen — M, 4. Gering genährte Ochſen jeden 


Bullen — M. % Gering genährte jüngere und 
ältere Bullen — M. | 
Kälber 16 Stück. 1. Feinſte e (Bollmiich⸗ 
Maſt) und beſte Gaughälber — M. 2. mittlere Maſt-⸗ 
kälber und Saugkälber 34—36 M, 3. geringe uns 
kälber und ältere gering genährte Kälber (Freffer) 


— M. 

Schafe 57 85 1. Maſtlämmer und 1 Maft- 
ammel — U, 2. Aeltere Mafthammel 22—24 M, 
„ mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 


— Al. 

Schweine 38 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahren 42—4 M (Käſer — M), 2. fleiſchige 
Schweine 40— 41 M, 3. gering entwickelte Gchweine 
ſowie Sauen (Eber nicht aufgetrieben) 38—39 -M. 
= re Schweine (unter Angabe ber Ker⸗ 

unft) — M. 

Die 2 verſtehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 

erlauf und Tendenz des Marktes: 

Schweine: Mittelmäßiges Geſchäft, geräumt. 

Die Preisnotirungs-Commiſſion. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 24. Juli 1901. Wind: Sd. 
Angekommen: Wellgunde (SD.), Kulman, Kuelva. 
Delkuchen und Schwefelkies. 
Geſegelt: Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Lübek via 
Memel, Güter. — Orient (SD.), Harcus, Leith, Zucker. 


Siemnork, 24. Juli. An Bord des am Montag en Franz Pruszynski, 14 T. — 1 aM. güte 3 Stüch. 1. Dolfleifhige aus Alk Den 23. Juli. Wind: Sd. be 
von Kalkutta hier eingetroffenen und ſeither in ee 1 1 . N > N 41. N 8 ngehommen: Telegraph (SD.), Jung, Degeſa 
eee Wen Ds dee iſt Dom 24. Juli: Grenadier der 3. Comp. Grenadier⸗gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M, 2. Voll- | schleppend: Doft, Ehiert, an Ania nk 15 
ein indifher Heizer, der an der Beulenpeſt in Regiments König Friedrich J Johann Eugen Boczek, fleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths | Lübbers, Vegeſach, Kohlen. — Jenny (S.), Köſter. 

2 23 J. 5 M. — Schloſſergeſelle William Ernſt Scharfenort, | bis zu 7 Jahren — M, 3. Aeltere ausgemäſtete Newcaſtie, Kohlen. — Nero (SD.), Jones, Hull, 


leichter Form leidet. die ganze Mannſchaft des 
Schiffes wird nunmehr auf Swinburne Island 
feſtgehalten. Auch werden geeignete Maßnahmen 
getroffen, um Schiff und Ladung zu desinficiren 
und das Schiff gründlich zu ſäubern. 


Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
a 22—24 M, A. Mäßig genährte Kühe und Kalben 


80 J. 6 M. — Arbeiter Michael Pokriefke, faſt 70 J. Bullen 2 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäftete Bullen 
— T. des Arbeiters Max re N 11 T. — S. bes | bis zu 5 Jahren — , 2. Vollfleiſchige jüngere Bullen 
Arbeiters Auguft Steltner, 4 M. — S. des Arbeiters 1 26—28 M, 3. Mäßig genährte jüngere und ältere 


90000000 .0859099002009009839903.08054 90009909068 2089650986 % 


Dorddeutsche Creditanstalt. 


Actien-Kapital 10 Millionen Mk. 


Langenmarkt 17. 


Wechselstuben und Depositenkassen. 
Langfahr, Hauptstrasse 106. — Zoppot. Seestrasse 7. 


24 J. 3 M. — T. des hönigl. e Alexander 
Bollmann, 4 M. — Bootsführer Conſtantin Paetſch, 
4 J. — Wittwe Eva Glienke, geb. Ledertheil, 


Güter. — Hunden (S.), Kanſen, Kopenhagen, Güter, 
Ankommend: Amerikaniſche Lacht „Margaritha“ 
aus Newyork. 


Verantwortlicher Rebacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. C. Alexander in Danzig 


Kleider in einfacher wie 
gediegen 


. 
Si 7 Me, 2 eleganter Ausstattung. 


Schwarze Blusen u. Kostüm- Röcke 
in allen Grössen, 


Ernst Crohn, un 


32 Langgasse 32. 


Abendfa auf See. 


Bei Andauer der heißen Witterung erfolgt 8 den 
26. Juli, eine Abendfahrt auf See bel Mondſchein mit dem Halon⸗ 
dampfer „Bineta“. Abfahrt Danzig Frauenthor 8.30, Weſter 
platte 9.05, Zoppot 9.45 Uhr Abends. Rücktunft Damig ca 
12 Uhr Nachts. Fahrpreis M 1,—, Kinder 0,75. 


Reſtauration an Bord. 
„Weichſel“ Danziger Dampfichiffahrt und Seebad ⸗ 


ss eseeerbesesesseesesesese zee 
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Ein 
u noch nie dagewesenen, 


Goer 


; zu!. : 3 € Hetien-Geſellſchaft. 8451 
| Verzinsung von Baareinlagen vom Einzahlungstage an: — Lil SL SEILER 
ee ohne Kündigung mit 2½½ %% P. u. | f e 
EEE FORT bei I monatl. „ „„ 3% „ N IN tl I It I) 
3 1 0 
Vis zum Beginn des dominiks „ a „ „ „ 3% % „ zum 
1 2 ; N i John R II. i 
billi 9 en Schuh ta ge An- und Verkauf sowie Beleihung von Effecten. Bruder Sen 1 . e d ven 55 Sul Ae 
at, zu onnabend, den „Jul, 3 mpf im nie 
5 5 4 @lsart f. 
f fortgeſent ER | Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren es te Gioyammi Baisceyiel, bh 
5 ae 52 M, jetzt 8789 M. zu billigsten Steen (7301 8 Meiſterſchaftsringer von Italien. 
© Serren-Schnüritiefel „5 f .. 
© Damen-Chevreaugftiefet. „ 20,00 „ 1000 „ 25908906 50200125083000500000000093009F 92:3 ο,L“ꝭꝰtWeseese sees 8 2 
ae e e e pbamiger Beamten -Verein. 
rosser Posten Strandschuhe Nr E 


für Herren, Damen "billigen Preisen. euere 20 Sommer -Fest Sam 
eK. im Kurpark zu Bröſen. 
8 Uhr Nachm. 
—.— 


Sthleuerhoni, 


August Splett, 
vorm. Carl Köhn. 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


Preßhefe a rc, 


Fabrikpreis, Hauptniederlage 
von Seyferth, Breitgaſſe 109. 


schwarz und farbig 
— Lefter Qualitt 


Der Vorſitzende. 
v. Roy. 


Friedrich Wilhelm-Schüfzenham. 


eue diesjährige 
Freitag, den 26. Juli 1901: 
Gp. Extrn-Loncert und Schlachtmusik 8 


Dillgurk 
ingurten a e deen nnd Schiachtm * 


empfiehlt (277801870 71 der ganzen Kapelle des Zuk-Art.-Regts. v. Hinderfin (Bo: 
Aloys Kirchner Ar, 2 in Uniform unter Leitung des Kgl. Muſikdirig. E. 


— . ͤ — — fr. Mitwirkung einer Schützen⸗Compagnie ſowie eines TZambour- 
Wasch- Anstalt 


empfiehlt 


und Horniſten-Corps. Otto Zerb 


8 ri | | . Win a 
= Ornst Meli Gardinen Beſitzer und W 
Grasmäher, Getreidemäher, Heilige Geistgasse 114. Teppich u. Portiertn⸗/ rr g uttreten vornehmen Ranges. 
5 Schuhrnravenhaus — Reinigung. g 10 Uttre en 2 ; (2785 
Garbenbinder | = Pau] Reichenberg des ganz vorzüglichen 
aul Reichenberg. 8 
empfiehlt (1586 annahmeſtellen; Künstler-Personals. 


Anfang 7½ Uhr. Näheres die Blakatſäulen. 


Reunion 
im Kurhauſe Weſterplatte 


am Sonnabend, den 27. Juli, 9 Uhr Abends. 
Um 1 Uhr Nachts iſt ein Dampfer nach Danzig zur Stelle. 
Eintrittskarte incl. Dampferrüchfahrt 75 r 5 
karte 1,25 M. Billets 25 r HR LE Aal Familien. 
: Das Comite. 


102, 
fe 140 


* 


| Naschinen-Fabrik A. entzki I 


Aktiengesellschaft, Graudenz. a Die erfien.ältete \aloufefabeifindangin, = 
| C. Steudel, 
Danzig. Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ibre beſtbekannten 
Holz- Jalousien 


in den verſchiedenſten Syſtemen der Neufeit. 
8 enger . werden ſchnell und billig ausgeführt 


Icde Neparatut 


— 


elde N Ernte Jußzeug Sr 


Zur bevorſteh 


bringen wir unſere Aoſtenanſchlag gratis und franco. Cid fertigt innerhalb 
Fabrik für Säcke, Pläne u. Decken F er 30 Minuten RE | 
V Meyer & lolhorn. b, Condisorei und Caje 
Getreide-, Mehl- u. Kͤckſelſäche . 1 0 Oskar Schultz Nachulg. 


grösste Schnellsohlerei 
fe reitgaſſe 6 u. Jopengaffe 81. 


Uns und Verkauf von Werlüpnpieren. Prima geruchfreien 


Beleihung a Preßz 5 Tor 


von Effecten und Kupotheken-Ddocumenten. 
empfiehlt billigſt (8406 


Entgegennahme von Banreiningen 
I. Jacobsen, 


unter beſtmöalichſter Versinſung. 7958 f 
Hopfengaſſe 90. 


Ä Conto-Corrent und Oheck-Verkehr. 


Diebes- und fenersichere . 
Stahlkammer. iet Stadigraben Ur 


Einzelne in derſelben befindliche Fächer, Bet ; 
welche unter eigenem Verſchluß des Miethers ſtehen, ian eeimnlehueh 
a eben wir pro Jahr zu 10 JM, für kürzere Zeit zu entiprechend I geſchmackvolles 8 

billigerem Preiſe ab. Kaffee- und Theegebäch. 
#1 >20 Beitellungen auf Torten, 
» 1 Baumkuchen, Gefrorenes ic. 


1 ieder Art, Leansenmarkt 38. Bankgeſchäft. cansenmarkt 38, 


Ripspläne und Unterlege-Pläne 
in 


allen Größen, 


waſserdichte Staken⸗, Lokomohil⸗ 


und Dleſchkaſten⸗Pläne, Staubpläne ekt., 
Schlafdecken und Strohſäcke 


Hans Zimdars 


Hauptgeschäft Danzig, Breitgasse No, 9 
Filiale: Westerplatte, Kurpark. 


Chokoladen-, Lonfitüren- und 
Marzipan-Fabrik. 
Bestellgeschäft I. Ranges 
N in Torten, Aufsätzen, Bienenkörben, 
9 Baumkuchen und Eis. 
Versand nach ausserhalb prompt unter Garantie. 
Für Stadt frei ins Haus. &-4- 
Angenehme Räume. 


Wein- Bier- u. Liqueur-Ausschank 
— erster Firmen, —— 


10 Minuten vom Central-Bahnhof nahe der Markthalle. 
Gegr. 1840, Telephon No. 1176. 


für Arbeiter und beſſere Zweche. 
In unſerer Abtheilung für 
Leieih- Säcke u. Pläne 
liegt 1 ein Vorrath von ca. 50 000 St. Säcken 


in länen zur ſofortigen Lieferung gegen billige 
Miethe bereit. ; 8 l 1 5 


Staken-Pläne, Rips- und Unterlege-Pläne, 
5 ſowie Häckſelſäcke 

geben wir ebenfalls leihweiſe ab. 

Infolge unſeres feet Betriebes find wir in ber 


Lage, jede Ordre ſofork zur Ausführung zu bringen, 
Spezielle Preisliſten u. Muiter werden auf Wunſch f 
prompt und franco zugelandi. 


N. Dentschenderf & 60. 


Jabrik für Söche, Pläne, Decken, Lager ſämmtl. 


Mile r 8 f | 5 i Er werden auf's Beſte ausgeführt. | 
Milchi 5 27 (8014 4 Meyer a Gellorn. : Cade-defen, 1 


